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eine Lichtquelle, die daflir ausgelegt ist, Licht bei einer ers-

ten Wellenlange zu emittieren, und die zwischen dem Motor-
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einen Lichtleiter, der optisch mit der Lichtquelle gekoppelt ist,
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Beschreibung
QUERVERWEIS AUF VERWANDTE ANMELDUNG

[0001] Diese Anmeldung beansprucht den Vorrang
der vorlaufigen US-Patentanmeldung mit der Nr. 62/
217,249, eingereicht am 11. September 2015, mit
dem Titel ,ILLUMINATED LATCH SYSTEM”, de-
ren gesamte Offenbarung hiermit durch Bezugnahme
aufgenommen wird.

GEBIET DER ERFINDUNG

[0002] Die vorliegende Offenbarung betrifft allge-
mein Fahrzeugbeleuchtungssysteme und insbeson-
dere Fahrzeugbeleuchtungssysteme, die eine oder
mehrere photolumineszierende Strukturen einset-
zen.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0003] Von der Verwendung photolumineszierender
Strukturen ausgehende Beleuchtung bietet ein ein-
zigartiges und attraktives Betrachtungserlebnis. Es
ist demnach winschenswert, derartige Strukturen
in Automobilfahrzeugen fur verschiedene Beleuch-
tungsanwendungen zu implementieren.

KURZDARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0004] Gemal einem Aspekt der vorliegenden Of-
fenbarung ist ein Fahrzeug offenbart. Das Fahrzeug
beinhaltet einen Motorraum mit einer Verriegelung,
die ausgelegt ist zum Offnen des Motorraums. Eine
Lichtquelle ist dafiir ausgelegt, Licht bei einer ersten
Wellenlédnge zu emittieren, und ist zwischen dem Mo-
torraum und der Verriegelung angeordnet. Ein Licht-
leiter ist optisch mit der Lichtquelle gekoppelt und
ist dafur ausgelegt, Licht auf die Verriegelung und
den Motorraum zu richten. Eine erste photolumines-
zierende Struktur ist zwischen dem Lichtleiter und
einer zweiten photolumineszierenden Struktur inner-
halb des Motorraums angeordnet. Jede photolumi-
neszierende Struktur ist dafiir ausgelegt, als Reaktion
auf Anregung durch die Lichtquelle zu lumineszieren.

[0005] Gemal einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Offenbarung ist ein beleuchtetes Verriegelungs-
system fiur ein Fahrzeug offenbart. Das beleuchte-
te Verriegelungssystem beinhaltet eine Lichtquelle,
die an einer Komponente nahe an einem Motorraum
angebracht ist, die optisch mit einem Lichtleiter ge-
koppelt ist. Der Lichtleiter ist dafur ausgelegt, Ein-
gangslicht von der Lichtquelle zu transmittieren. Ei-
ne erste photolumineszierende Struktur ist dafiir aus-
gelegt, als Reaktion auf von der Lichtquelle emittier-
tes Licht, Ausgangslicht zu emittieren. Der Lichtlei-
ter richtet Licht auf die erste photolumineszierende
Struktur.
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[0006] Gemal noch einem weiteren Aspekt der vor-
liegenden Offenbarung ist ein beleuchtetes Verrie-
gelungssystem flr ein Fahrzeug offenbart. Das be-
leuchtete Verriegelungssystem beinhaltet eine Licht-
quelle. Ein Lichtrohr ist betreibbar mit der Lichtquelle
gekoppelt. Eine erste photolumineszierende Struktur
ist innerhalb des Lichtrohrs angeordnet. Eingangs-
licht, das von der Lichtquelle emittiert wird, wird in
dem Lichtrohr in eine zweite Wellenldnge umgewan-
delt und auf ein Merkmal eines Fahrzeugs gerichtet.

[0007] Diese und andere Aspekte, Aufgaben und
Merkmale der vorliegenden Erfindung werden von
Fachleuten bei ndherer Untersuchung der folgenden
Beschreibung, der Anspriiche und der angehéngten
Zeichnungen verstanden und gewurdigt.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN
[0008] In den Zeichnungen ist:

[0009] Fig. 1A eine Seitenansicht einer photolumi-
neszierenden Struktur, die als eine Beschichtung
zur Verwendung in einer lumineszierenden Verriege-
lungsbaugruppe gemalf einer Ausfliihrungsform aus-
gebildet ist;

[0010] Fig. 1B eine Draufsicht einer photolumines-
zierenden Struktur, die als ein diskretes Teilchen ge-
mal einer Ausfuhrungsform ausgebildet ist;

[0011] Fig. 1C eine Seitenansicht mehrerer photolu-
mineszierender Strukturen, die als diskrete Teilchen
ausgebildet und in einer separaten Struktur integriert
sind;

[0012] Fig. 2 eine perspektivische Vorderansicht
eines Kraftfahrzeugs, das mit einem beleuchteten
Verriegelungssystem gemaf einer Ausfiihrungsform
ausgestattet ist;

[0013] Fig. 3 eine perspektivische seitliche Vorder-
ansicht der beleuchteten Verriegelung, wobei sich die
Verriegelung in der Geschlossen-Position befindet;

[0014] Fig. 4 eine Vorderansicht der beleuchteten
Verriegelung, wobei sich die Verriegelung in der Ge-
schlossen-Position befindet;

[0015] Fig. 5A eine Vorderansicht der Haubenverrie-
gelung in der Geschlossen-Position, die das beleuch-
tete Verriegelungssystem einsetzt, gemaf einer Aus-
fihrungsform;

[0016] Fig. 5B eine Vorderansicht der Haubenver-
riegelung in der freigegebenen und teilweise offenen
Position, die das beleuchtete Verriegelungssystem
einsetzt, gemal einer Ausflihrungsform;
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[0017] Fig. 5C eine Vorderansicht der beleuchteten
Verriegelung in der Offen-Position, gemaf einer Aus-
fuhrungsform der vorliegenden Erfindung;

[0018] Fig. 6 eine perspektivische Rickansicht des
Klinkenfreigabehebels der beleuchteten Verriege-
lung in der Geschlossen-Position, die das beleuchte-
te Verriegelungssystem einsetzt, gemafl einer Aus-
fihrungsform;

[0019] Fig. 7 eine Ruckansicht des Klinkenfreiga-
behebels der beleuchteten Verriegelung in der Ge-
schlossen-Position, gemal einer Ausflihrungsform
der vorliegenden Erfindung;

[0020] Fig. 8 eine perspektivische Vorderansicht der
beleuchteten Verriegelung gemaf einer alternativen
Ausfihrungsform, wobei sich die Verriegelung in der
Geschlossen-Position befindet;

[0021] Fig. 9 eine vergroRerte perspektivische
Frontansicht des sekundaren Verriegelungsfreigabe-
griffs und des sekundaren Verriegelungsfreigabegriff-
arms mit dem sekundéren Verriegelungsfreigabegrif-
farm in der Rickzugs-Position;

[0022] Fig. 10 eine perspektivische Frontansicht des
sekundaren Verriegelungsfreigabegriffarms und des
Rickhalters mit dem sekundéren Verriegelungsfrei-
gabegriffarm in der Rickzugs-Position;

[0023] Fig. 11 eine vergroRerte perspektivische
Frontansicht des sekundaren Verriegelungsfreigabe-
griffarms und des Rickhalters mit dem sekundéaren
Verriegelungsfreigabegriffarm in der Rickzugs-Posi-
tion;

[0024] Fig. 12 eine erste perspektivische seitliche
Vorderansicht des sekundéren Verriegelungsfreiga-
begriffarms in der Ausgefahren-Position;

[0025] Fig. 13 eine zweite perspektivische seitliche
Vorderansicht des sekundéren Verriegelungsfreiga-
begriffarms in der Ausgefahren-Position;

[0026] Fig. 14 eine perspektivische Ansicht eines
Motorraums des Fahrzeugs mit einer an dessen Vor-
derteil angeordneten Lichtquelle;

[0027] Fig. 15 eine perspektivische Ansicht des Mo-
torraums des Fahrzeugs mit einer Vielzahl von nahe
daran angeordneten photolumineszierenden Struktu-
ren;

[0028] Fig. 16 eine Querschittsansicht eines Licht-
leiters entlang der Linie XVI-XVI von Fig. 15, die ein
Lichtrohr und eine Lichtquelle veranschaulicht, die
daflr ausgelegt sind, Licht auf eine Vielzahl von ge-
winschten Merkmalen zu emittieren;
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[0029] Fig. 17 eine Querschittsansicht des Lichtlei-
ters entlang der Linie XVII-XVII von Fig. 15, die ei-
nen Lichtleiter veranschaulicht, der an einem Teil des
Motorraums angebracht ist;

[0030] Fig. 18 eine perspektivische Ansicht des Mo-
torraums des Fahrzeugs mit einer Vielzahl von Merk-
malen mit darin befindlichen photolumineszierenden
Strukturen; und

[0031] Fig. 19 ein Blockdiagramm des Fahrzeugs
mit dem darin eingesetzten beleuchteten Verriege-
lungssystem.

AUSFUHRLICHE BESCHREIBUNG DER
BEVORZUGTEN AUSFUHRUNGSFORMEN

[0032] Fur die Zwecke der vorliegenden Beschrei-
bung sollen sich die Ausdriicke ,obere/er/es”, ,unte-
reler/es”, ,rechte/er/es”, linke/er/es”, ,hintere/er/es”,
,vordere/er/es”, ,vertikale/er/es”, ,horizontale/er/es”
und daraus abgeleitete Begriffe auf die Erfindung, wie
sie in Fig. 2 ausgerichtet ist, beziehen. Es versteht
sich jedoch, dass die Erfindung verschiedene alter-
native Ausrichtungen einnehmen kann, es sei denn,
es wird ausdrucklich Gegenteiliges angegeben. Es
versteht sich auch, dass es sich bei den spezifischen
Vorrichtungen und Prozessen, die in den beiliegen-
den Zeichnungen veranschaulicht sind und in der
folgenden Beschreibung beschrieben werden, ledig-
lich um Ausfiihrungsbeispiele der erfindungsgema-
Ren Konzepte handelt, die in den beiliegenden An-
sprichen definiert sind. Folglich sind spezielle Ab-
messungen und andere physische Eigenschaften,
welche die hierin offenbarten Ausfihrungsformen be-
treffen, nicht als beschrankend zu betrachten, sofern
in den Anspriichen nicht ausdrlcklich anderes ange-
geben ist.

[0033] Wie erfordert, werden vorliegend ausfihrli-
che Ausfiihrungsformen der vorliegenden Erfindung
offenbart. Es versteht sich jedoch, dass die offenbar-
ten Ausfihrungsformen rein beispielhaft fur die Er-
findung sind, die in verschiedenen und alternativen
Formen ausgefihrt sein kann. Die Figuren enthalten
nicht notwendigerweise ein detailliertes Design und
einige schematische Darstellungen kdnnen Ubertrie-
ben oder minimiert sein, um eine Funktionstbersicht
zu zeigen. Daher sollen vorliegend offenbarte spe-
zifische strukturelle und funktionale Details nicht als
einschrankend interpretiert werden, sondern lediglich
als eine reprasentative Basis, um einen Fachmann
zu lehren, die vorliegende Erfindung verschiedentlich
zu verwenden.

[0034] Der vorliegend verwendete Begriff ,und/oder”
bedeutet, wenn er in einer Auflistung von zwei oder
mehreren Elementen verwendet wird, dass jedes der
aufgelisteten Elemente allein oder in jeder mdglichen
Kombination aus zwei oder mehreren der aufgelis-
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teten Elemente eingesetzt werden kann. Falls zum
Beispiel eine Zusammensetzung derart beschrieben
wird, dass sie die Komponenten A, B und/oder C ent-
halt, kann die Zusammensetzung A alleine; B alleine;
C alleine; A und B in Kombination; A und C in Kom-
bination; B und C in Kombination oder A, B und C in
Kombination enthalten.

[0035] Die folgende Offenbarung beschreibt ein be-
leuchtetes Verriegelungssystem, das als eine be-
leuchtete Verriegelung fir ein Fahrzeug ausgelegt ist,
das dafir ausgelegt ist, einen Teil davon zu beleuch-
ten. Das beleuchtete Verriegelungssystem kann vor-
teilhafterweise eine oder mehrere photolumineszie-
rende Strukturen einsetzen, die dafiir ausgelegt sind,
als Reaktion auf vordefinierte Ereignisse zu leuchten.
Die eine oder die mehreren photolumineszierenden
Strukturen kdénnen daflr ausgelegt sein, Licht, das
von einer assoziierten Lichtquelle empfangen wird,
umzuwandeln und das Licht mit einer anderen Wel-
lenlange, die sich typischerweise im sichtbaren Spek-
trum findet, zu reemittieren.

[0036] Mit Bezug auf die Fig. 1A-Fig. 1C sind ver-
schiedene Ausflhrungsbeispiele von photolumines-
zierenden Strukturen 10 dargestellt, die jeweils in
der Lage sind, mit einem Substrat 12 gekoppelt zu
werden, das einem Fahrzeugbestandteil oder einem
fahrzeugbezogenen Ausstattungsstiick entsprechen
kann. In Fig. 1A ist die photolumineszierende Struk-
tur 10 allgemein als eine Beschichtung (z. B. ein Film)
ausgebildet dargestellt, die auf eine Oberflache des
Substrats 12 aufgetragen sein kann. In Fig. 1B ist die
photolumineszierende Struktur 10 allgemein als ein
diskretes Teilchen dargestellt, das in der Lage ist, in
einem Substrat 12 integriert zu werden. In Fig. 1C ist
die photolumineszierende Struktur 10 allgemein als
mehrere diskrete Teilchen dargestellt, die in einem
Tragermedium 14 (z. B. einem Film) integriert sein
kénnen, das daraufhin auf das Substrat 12 aufgetra-
gen (wie gezeigt) oder darin integriert werden kann.

[0037] Auf elementarster Ebene beinhaltet eine ge-
gebene photolumineszierende Struktur 10 eine En-
ergieumwandlungsschicht 16, die eine oder mehre-
re Teilschichten beinhalten kann, die in den Fig. 1A
und Fig. 1B beispielhaft durch gestrichelte Linien
dargestellt sind. Jede Teilschicht der Energieum-
wandlungsschicht 16 kann ein oder mehrere photo-
lumineszierende Materialien 18 beinhalten, die En-
ergieumwandlungselemente mit phosphoreszieren-
den oder fluoreszierenden Eigenschaften aufweisen.
Jedes photolumineszierende Material 17 kann beim
Empfang von Eingangslicht 142 mit einer spezifi-
schen Wellenlange angeregt werden, worauf das
Licht einem Umwandlungsprozess unterzogen wird.
Unter dem Prinzip der Herunterwandlung wird Ein-
gangslicht 142 in Ausgangslicht 144 mit einer lange-
ren Wellenldnge umgewandelt, das aus der photolu-
mineszierenden Struktur 10 ausgegeben wird. Um-

2016.12.01

gekehrt wird unter dem Prinzip der Herunterwandlung
das Eingangslicht 142 in Licht mit einer kiirzeren Wel-
lenldnge umgewandelt, das aus der photolumines-
zierenden Struktur 10 ausgegeben wird. Wenn meh-
rere unterscheidbare Lichtwellenldngen gleichzeitig
aus der photolumineszierenden Struktur 10 ausgege-
ben werden, kénnen sich die Lichtwellenldngen mi-
schen und als ein mehrfarbiges Licht ausgedriickt
werden.

[0038] Licht, das von einer Lichtquelle 30 (Fig. 2)
emittiert wird, wird hier als Eingangslicht 142 bezeich-
net und wird hier als durchgezogene Pfeile darge-
stellt. Im Gegensatz dazu, wird Licht, das von der
photolumineszierende Struktur 10 emittiert wird, hier
als Ausgangslicht 144 bezeichnet und wird hier als
unterbrochene Pfeile dargestellt. Die Mischung aus
Eingangslicht 142 und Ausgangslicht 144, das gleich-
zeitig emittiert wird, wir hier als Ausgangslicht be-
zeichnet.

[0039] Die Energieumwandlungsschicht 16 kann un-
ter Verwendung von verschiedenen Verfahren durch
Dispergieren des photolumineszierenden Materials
17 in einer Polymermatrix hergestellt werden, um ei-
ne homogene Mischung zu bilden. Derartige Ver-
fahren kénnen Herstellen der Energieumwandlungs-
schicht 16 aus einer Formulierung in einem flissi-
gen Tragermedium 14 und Auftragen der Energieum-
wandlungsschicht 16 auf ein gewilinschtes Substrat
12 beinhalten. Die Energieumwandlungsschicht 16
kann mittels Lackieren, Siebdruck, Spriihen, Diisen-
beschichtung, Tauchlackierung, Walzenauftrag und
Kommarakelbeschichtung auf einem Substrat 12 auf-
getragen werden. Alternativ dazu kann die Energie-
umwandlungsschicht 16 durch Verfahren hergestellt
werden, die kein flissiges Tragermedium 14 verwen-
den. Beispielsweise kann die Energieumwandlungs-
schicht 16 durch Dispergieren des photolumineszie-
renden Materials 17 in eine Festkdrperlésung (ho-
mogene Mischung in einem Trockenzustand) aus-
gebildet sein, die in einer Polymermatrix integriert
sein kann, die durch Extrusion, Spritzguss, Form-
pressen, Kalandrieren, Thermoformen usw. ausge-
bildet werden kann. Die Energieumwandlungsschicht
16 kann dann mittels beliebiger dem Fachmann be-
kannter Verfahren in ein Substrat 12 integriert wer-
den. Wenn die Energieumwandlungsschicht 16 Teil-
schichten beinhaltet, kann jede Teilschicht unter Aus-
bildung der Energieumwandlungsschicht 16 sequen-
ziell aufgetragen werden. Alternativ dazu kénnen die
Teilschichten separat hergestellt und spater zusam-
menlaminiert oder -gepragt werden, um die Energie-
umwandlungsschicht 16 auszubilden. Als eine weite-
re Alternative dazu kann die Energieumwandlungs-
schicht 16 durch Coextrusion der Teilschichten aus-
gebildet werden.

[0040] Bei manchen Ausflihrungsformen kann Aus-
gangslicht 144, das herunter- oder heraufgewandelt
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wurde, zur Anregung eines anderen oder anderer
photolumineszierender Materialien 18, die in der En-
ergieumwandlungsschicht 16 zu finden sind, verwen-
det werden. Der Prozess des Verwendens von Aus-
gangslicht 144, das aus einem photolumineszieren-
den Material 17 zur Anregung eines anderen aus-
gegeben wird usw., wird allgemein als eine Energie-
kaskade bezeichnet und kann als eine Alternative
zum Erreichen von verschiedenen Farbeindriicken
dienen. Hinsichtlich beider Umwandlungsprinzipien
ist der Wellenlangenunterschied zwischen dem Ein-
gangslicht 142 und dem Ausgangslicht 144 als Sto-
kes-Verschiebung bekannt und dient als der grund-
satzliche Antriebsmechanismus fiir einen Energie-
umwandlungsprozess, der einer Anderung der Licht-
wellenldnge entspricht. In den verschiedenen vorlie-
gend besprochenen Ausfiihrungsformen kann jede
der photolumineszierenden Strukturen 10 unter ei-
nem der Umwandlungsprinzipien arbeiten.

[0041] Erneut mit Bezug auf die Fig. 1A und Fig. 1B
kann die photolumineszierende Struktur 10 optional
mindestens eine Stabilitdtsschicht 20 zum Schutz
des photolumineszierenden Materials 17, das inner-
halb der Energieumwandlungsschicht 16 enthalten
ist, vor photolytischer und thermischer Degradation
beinhalten. Die Stabilitdtsschicht 20 kann als eine se-
parate Schicht konfiguriert sein, die mit der Energie-
umwandlungsschicht 16 optisch gekoppelt und haf-
tend verbunden ist. Alternativ dazu kann die Stabili-
tatsschicht 20 in die Energieumwandlungsschicht 16
integriert sein. Die photolumineszierende Struktur 10
kann optional auch eine Schutzschicht 22 beinhal-
ten, die optisch mit der Stabilitatsschicht 20 oder ei-
ner anderen Schicht (z. B. der Umwandlungsschicht
16, wenn die Stabilitdtsschicht 20 nicht vorliegt) ge-
koppelt und haftend verbunden ist, um die photolu-
mineszierende Struktur 10 vor physischem und che-
mischem Schaden zu schiitzen, der auf Umwelt-
einflissen beruht. Die Stabilitdtsschicht 20 und/oder
die Schutzschicht 22 kann/kénnen durch sequenziel-
les Auftragen oder Aufdrucken jeder Schicht, durch
sequenzielles Laminieren oder Préagen oder einem
anderen geeigneten Mittel mit der Energieumwand-
lungsschicht 16 kombiniert werden.

[0042] Zusatzliche Informationen bezliglich des Auf-
baus von photolumineszierenden Strukturen 10 sind
im US-Patent mit der Nr. 8,232,533 von Kingsley
et al. mit dem Titel ,PHOTOLYTICALLY AND EN-
VIRONMENTALLY STABLE MULTILAYER STRUC-
TURE FOR HIGH EFFICIENCY ELECTROMAGNE-
TIC ENERGY CONVERSION AND SUSTAINED SE-
CONDARY EMISSION”, offenbart, deren gesam-
te Offenbarung hiermit durch Bezug aufgenommen
wird. Fur zusétzliche Informationen bezlglich der
Herstellung und Verwendung von photolumineszie-
renden Materialien, um verschiedene Lichtemissio-
nen zu erhalten, wird auf US-Patent mit der Num-
mer 8,207,511 von Bortz et al., mit dem Titel
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,PHOTOLUMINESCENT FIBERS, COMPOSITIONS
AND FABRICS MADE THEREFROM”; US-Patent
mit der Nummer 8,247,761 von Agrawal et al.,
mit dem Titel ,PHOTOLUMINESCENT MARKINGS
WITH FUNCTIONAL OVERLAYERS”; US-Patent mit
der Nummer 8,519,359 B2 von Kingsley et al., mit
dem Titel ,PHOTOLYTICALLY AND ENVIRONMEN-
TALLY STABLE MULTILAYER STRUCTURE FOR
HIGH EFFICIENCY ELECTROMAGNETIC ENER-
GY CONVERSION AND SUSTAINED SECONDA-
RY EMISSION”; mit der US-Patent Nummer 8,664,
624 B2 von Kingsley et al., mit dem Titel ,ILLUMI-
NATION DELIVERY SYSTEM FOR GENERATING
SUSTAINED SECONDARY EMISSION”; US-Patent-
veroffentlichung mit der Nummer 2012/0183677 von
Agrawal et al., mit dem Titel ,PHOTOLUMINESCENT
COMPOSITIONS, METHODS OF MANUFACTURE
AND NOVEL USES”; US-Patent mit der Nummer 9,
057,021 von Kingsley et al., mit dem Titel ,PHOTO-
LUMINESCENT OBJECTS” und US-Patent mit der
Nummer US 8,846,184 von Agrawal et al., mit dem
Titel ,CHROMIC LUMINESCENT OBJECTS” verwie-
sen, die hiermit alle ganzlich durch Bezugnahme auf-
genommen werden.

[0043] Gemaly einer Ausflihrungsform kann das
photolumineszierende Material 17 organische oder
anorganische Fluoreszenzfarbstoffe beinhalten, ein-
schliellich Rylenen, Xanthenen, Porphyrinen und
Phthalocyaninen. Zuséatzlich oder alternativ dazu
kann das photolumineszierende Material 17 Leucht-
stoffe aus der Gruppe der Ce-dotierten Granate, wie
etwa YAG:Ce, beinhalten und kann ein photolumi-
neszierendes Material 17 mit kurzer Nachleuchtdau-
er sein. Zum Beispiel basiert eine Emission bei Ce®*
auf einem energetischen Elektronenubergang von
4D" nach 4f" als einem durch Paritat erlaubten Uber-
gang. Ein Ergebnis davon ist, dass eine Energiediffe-
renz zwischen der Lichtabsorption und der Lichtemis-
sion von Ce*" gering ist und das Lumineszenzniveau
von Ce®* eine ultrakurze Lebensdauer oder Abfallzeit
von 1078 bis 107 Sekunden (10 bis 100 Nanosekun-
den) aufweist. Die Abfallzeit kann als die Zeit zwi-
schen dem Ende der Anregung von dem Eingangs-
licht 142 und dem Moment, zu dem die Lichtintensi-
tat des von der photolumineszierenden Struktur 10
emittierten Ausgangslichts 144 unter eine Minimal-
sichtbarkeit von 0,32 mcd/m? fallt, definiert sein. Ei-
ne Sichtbarkeit von 0,32 mcd/m? ist grob das 100-Fa-
che der Empfindlichkeit des dunkeladaptierten men-
schlichen Auges, was einem Beleuchtungs-Basispe-
gel entspricht, der gewohnlich von Fachleuten ver-
wendet wird.

[0044] Gemalk einer Ausfihrungsform kann ein
Ce®*-Granat verwendet werden, der ein Spitzenan-
regungsspekirum aufweist, das in einem kirzeren
Wellenlangenbereich angesiedelt sein kann, als das
eines konventionellen Leuchtstoffs von der Art ei-
nes YAG:Ce. Demnach weist Ce®* eine kurze Nach-
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leuchtdauercharakteristik auf, so dass dessen Ab-
fallzeit 100 Millisekunden betragen kann oder we-
niger. Demzufolge kann, in einigen Ausfuhrungsfor-
men, der Seltenerd-Aluminiumgranat-Ce-Leuchtstoff
als das photolumineszierende Material 17 mit ul-
trakurzer Nachleuchtdauercharakteristik dienen, das
das Ausgangslicht 144 durch Absorbieren von pur-
purfarbenem bis zu blauem Eingangslicht 142, das
von der Lichtquelle 36 emittiert wird, emittieren kann.
Gemal einer Ausfihrungsform kann ein ZnS:Ag-
Leuchtstoff verwendet werden, um ein blaues Aus-
gangslicht 144 zu erzeugen. Ein ZnS:Cu-Leucht-
stoff kann verwendet werden, um ein gelblich-gri-
nes Ausgangslicht 144 zu erzeugen. Ein Y,0,S:Eu-
Leuchtstoff kann verwendet werden, um rotes Aus-
gangslicht 144 zu erzeugen. Darlber hinaus kénnen
die vorerwahnten phosphoreszierenden Materialien
kombiniert werden, um einen weiten Farbumfang zu
bilden, einschliel3lich wei. Es versteht sich, dass
jegliches photolumineszierendes Material mit kurzer
Nachleuchtdauer verwendet werden kann, ohne von
den hier gezeigten Lehren abzuweichen. Zusatzliche
Informationen bezlglich der Herstellung von photo-
lumineszierenden Materialien mit kurzer Nachleucht-
dauer sind im US-Patent mit der Nr. 8,163,201 von
Kingsley et al. mit dem Titel ,PHOTOLYTICALLY
AND ENVIRONMENTALLY STABLE MULTILAYER
STRUCTURE FOR HIGH EFFICIENCY ELECTRO-
MAGNETIC ENERGY CONVERSION AND SUSTAI-
NED SECONDARY EMISSION”, offenbart, deren ge-
samte Offenbarung hiermit durch Bezug aufgenom-
men wird.

[0045] Zusatzlich oder alternativ kann, gemaf einer
Ausfuihrungsform, das innerhalb der photolumines-
zierenden Struktur 10 angeordnete photolumineszie-
rende Material 17 ein photolumineszierendes Materi-
al 17 mit langer Nachleuchtdauer beinhalten, das das
Ausgangslicht 144 emittiert, sobald es von dem Ein-
gangslicht 142 geladen wird. Das Eingangslicht 142
kann von einer beliebigen Anregungsquelle emittiert
werden (z. B. einer beliebigen natirlichen Lichtquel-
le, wie etwa der Sonne, und/oder einer beliebigen
kiinstlichen Lichtquelle 36). Das photolumineszieren-
de Material 17 mit langer Nachleuchtdauer kann der-
art definiert sein, dass es eine lange Abfallzeit auf-
weist, aufgrund seiner Fahigkeit, das Eingangslicht
142 zu speichern und das Ausgangslicht 144 gradu-
ell fir einen Zeitraum von einigen Minuten oder Stun-
den freizugeben, sobald das Eingangslicht 142 nicht
mehr vorhanden ist.

[0046] Das photolumineszierende Material 17 mit
langer Nachleuchtdauer gemaf einer Ausfiihrungs-
form kann betreibbar sein, nach einem Zeitraum von
10 Minuten Licht bei oder mit einer héheren Intensitat
als 0,32 mcd/m? zu emittieren. Zusatzlich kann das
photolumineszierende Material 17 mit langer Nach-
leuchtdauer betreibbar sein, nach einem Zeitraum
von 30 Minuten und, in manchen Ausfiihrungsfor-
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men, fir eine erheblich I&ngere Zeitdauer als 60 Mi-
nuten (z. B. kann sich die Zeitdauer Uber 24 Stun-
den oder langer erstrecken, und in manchen Fallen
kann sich die Zeitdauer Uber 48 Stunden erstrecken)
Licht bei oder mit einer hdheren Intensitat als 0,32
mcd/m? zu emittieren. Demzufolge kann das photo-
lumineszierende Material 17 mit langer Nachleucht-
dauer kontinuierlich leuchten, als Reaktion auf An-
regung von beliebigen Lichtquellen 36, die das Ein-
gangslicht 142 emittieren, einschlieflich unter ande-
rem nattrlicher Lichtquellen (z. B. der Sonne) und/
oder einer beliebigen klnstlichen Lichtquelle 36. Die
periodische Absorption von Eingangslicht 142 von
einer beliebigen Anregungsquelle kann eine erheb-
lich anhaltende Aufladung des photolumineszieren-
den Materials 17 mit langer Nachleuchtdauer lie-
fern, um gleichbleibende passive Beleuchtung be-
reitzustellen. In manchen Ausfiihrungsformen kann
ein Lichtsensor die Beleuchtungsintensitat der photo-
lumineszierenden Struktur 10 Gberwachen und eine
Anregungsquelle betatigen, wenn die Beleuchtungs-
intensitat unter 0,32 mcd/m? oder einen beliebigen
anderen vordefinierten Intensitatspegel fallt.

[0047] Das photolumineszierende Material 17 mit
langer Nachleuchtdauer kann Erdalkalialuminaten
und -silikaten entsprechen, zum Beispiel dotierten Di-
Silikaten, oder einer beliebigen anderen Verbindung,
die in der Lage ist, Licht fir eine Zeitdauer zu emittie-
ren, sobald das Eingangslicht 142 nicht mehr vorhan-
den ist. Das photolumineszierende Material 17 mit
langer Nachleuchtdauer kann mit einem oder mehre-
ren lonen dotiert sein, die Seltenerdmaterialien ent-
sprechen kénnen, zum Beispiel Eu?*, Tb* und/oder
Dy3. GemaR einer nichtbeschrankenden beispielhaf-
ten Ausfiihrungsform beinhaltet die photolumineszie-
rende Struktur 10 ein phosphoreszierendes Material
im Bereich von etwa 30% bis etwa 55%, ein flussi-
ges Tragermedium im Bereich von etwa 25% bis etwa
55%, ein Polymerharz im Bereich von etwa 15% bis
etwa 35%, ein Stabilisierungsadditiv im Bereich von
etwa 0,25% bis etwa 20% und leistungserhéhende
Additive im Bereich von etwa 0% bis etwa 5%, jeweils
basierend auf dem Gewicht der Zusammensetzung.

[0048] Die photolumineszierende Struktur 10 gemaf
einer Ausfiihrungsform kann eine durchscheinende
mit weiler Farbe, und in manchen Fallen eine re-
flektierende, sein, wenn sie unbeleuchtet ist. So-
bald die photolumineszierende Struktur 10 das Ein-
gangslicht 142 einer bestimmten Wellenlange emp-
fangt, kann die photolumineszierende Struktur 10 be-
liebig farbiges Licht (z. B. blau oder rot) mit beliebi-
ger gewulnschter Helligkeit von sich emittieren. Ge-
maR einer Ausfiihrungsform kann ein blau emittie-
rendes phosphoreszierendes Material die Struktur
Li,ZnGeO, aufweisen, kann durch ein Hochtempera-
tur-Festkorperreaktionsverfahren oder durch irgend-
ein anderes praktikables Verfahren und/oder einen
solchen Prozess hergestellt werden. Das Nachglim-
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men kann fUr eine Zeitdauer von 2-8 Stunden andau-
ern und kann von dem Eingangslicht 142 und d-d-
Ubergéngen von Mn?*-lonen herriihren.

[0049] Gemal einer alternativen, nichtbeschranken-
den beispielhaften Ausflihrungsform kénnen 100 Tei-
le eines handelsublichen l6sungsmittelhaltigen Po-
lyurethans, wie etwa Mace-Harz 107-268 mit 50%
Fest-Polyurethan in Toluol/Isopropanol, 125 Teilen
eines blau-grinen Leuchtstoffs mit langer Nach-
leuchtdauer, wie etwa der Leistungsindikator PI-BG
20, und 12,5 Teile einer Farbstofflésung, die 0,1%
Lumogen Gelb FO83 in Dioxolan enthalt, gemischt
werden, um eine photolumineszierende Struktur 10
mit geringem Seltenerdanteil zu erhalten. Es ver-
steht sich, dass die hier angegebenen Zusammen-
setzungen nichtbeschréankende Beispiele sind. So-
mit kann irgendein technisch bekannter Leuchtstoff
innerhalb der photolumineszierende Struktur 10 ver-
wendet werden, ohne von den hier gezeigten Lehren
abzuweichen. Darlber hinaus ist es angedacht, dass
jeglicher technisch bekannte Leuchtstoff mit langer
Nachleuchtdauer ebenfalls verwendet werden kann,
ohne von den hier gezeigten Lehren abzuweichen.

[0050] Zusatzliche Informationen bezliglich der Her-
stellung von photolumineszierenden Materialien mit
langer Nachleuchtdauer sind im US-Patent mit der
Nr. 8,163,201 von Agarwal et al. mit dem Titel ,HIGH-
INTENSITY, PERSISTENT PHOTOLUMINESCENT
FORMULATIONS AND OBJECTS, AND METHO-
DS FOR CREATING THE SAME”, offenbart, deren
gesamte Offenbarung hiermit durch Bezug aufge-
nommen wird. Flr zusatzliche Informationen bezig-
lich phophoreszierender Strukturen mit langer Nach-
leuchtdauer sei auf US-Patent mit der Nr. 6,953,
536 von Yen et al.,, mit dem Titel ,LONG PERSIS-
TENT PHOSPHORS AND PERSISTENT ENERGY
TRANSFER TECHNIQUE”; US-Patent Nr. 6,117,362
von Yen et al., mit dem Titel ,LONG-PERSISTENT
BLUE PHOSPHORS”; und US-Patent Nr. 8,952,341
von Kingsley et al., mit dem Titel ,LOW RARE
EARTH MINERAL PHOTOLUMINESCENT COM-
POSITIONS AND STRUCTURES FOR GENERA-
TING LONG-PERSISTENT LUMINESCENCE” ver-
wiesen, die hiermit alle in ihrer Gesamtheit durch Be-
zugnahme aufgenommen werden.

[0051] In Fig. 2 ist nunmehr eine perspektivische An-
sicht eines Fahrzeugs 22 gezeigt, die ein beleuchte-
tes Verriegelungssystem 24 demonstriert, das dafir
ausgelegt ist, einen Teil einer Verriegelungsbaugrup-
pe 26 und/oder eines Fahrzeugmotorraums 28 zu be-
leuchten. Das beleuchtete Verriegelungssystem 24
kann eine Lichtquelle 30, die an einem Frontteil 32
des Fahrzeugs 22 angeordnet ist, und eine photolu-
mineszierende Struktur 10 beinhalten.

[0052] Das Fahrzeug 22 beinhaltet eine Haube 36,
die einen Motorraum 28 abdeckt. Die Haube 36 ist
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im allgemeinen als ein Blech ausgebildet, das eine
Vorderkante 38 und eine Hinterkante 40 aufweist. Die
Haube 36 kann Gber Scharniere 42 mit der Karosse-
rie des Kraftfahrzeugs 22 verbunden sein. Die Haube
36 ist Uber eine Haubenverriegelungsbaugruppe 26
freigebbar mit dem Kraftfahrzeug 22 verbunden und
ist gegenuber dem Kraftfahrzeug 22 schwenkbar, um
sich zwischen einer Offen-Position und einer Ge-
schlossen-Position zu bewegen. In dem beschriebe-
nen Beispiel befindet sich die Haubenverriegelungs-
baugruppe 26 an die Vorderkante 38 der Haube an-
grenzend und die Scharniere 42 kénnen sich an der
Hinterkante 40 der Haube 36 befinden. In beispiel-
haften Ausfiihrungsformen kann sich die SchlieRung
auf eine Fahrzeughaube 36, die dafir ausgelegt ist,
einen Motorraum 28 einzuschlieRen, und/oder einen
Kofferraumdeckel und/oder einen Heckdeckel, der
daflir ausgelegt ist, einen Laderaum einzuschliel3en,
beziehen. In alternativen Ausfiihrungsformen kann
die SchlieBung einer Klappe oder Tir eines Fahr-
zeugs 22 entsprechen.

[0053] Unter Bezugnahme auf Fig. 3-Fig. 10 ist die
Verriegelungsbaugruppe 26 gemal mehreren Aus-
fihrungsformen gezeigt. Die Haubenverriegelungs-
baugruppe 26 beinhaltet eine Verriegelungsmonta-
gehalterung 46, die mit (nicht gezeigten) Befesti-
gungselementen Uber Montagelécher 48 an einem
Frontchassiselement oder einer Basis angebracht ist.
Die Verriegelungsbaugruppe 26 arbeitet mit einem
SchlieBbugel 50 zusammen, der relativ zum Kraft-
fahrzeug 22 an der Vorderkante 38 der Haube 36 an-
geordnet ist. Die Haube 36 weist eine verschlosse-
ne Geschlossen-Position, eine Freigabe-Position und
eine Offen-Position auf. In der verschlossenen Ge-
schlossen-Position, in Fig. 5A erkennbar, kann die
Haube 36 nicht angehoben werden und wird durch
eine Falle 52, die den SchlieRbigel 50 aufgenommen
hat und festhélt, an Ort und Stelle festgehalten. Die
Falle 52 weist einen primaren Fallenteil 54 auf, der
sich quer erstreckt, und einen sekundaren Fallenteil
56, der von dem primaren Fallenteil 54 abhangt und
normal zum primaren Fallenteil 54 steht und sich, wie
gezeigt, in eine Abwartsrichtung erstreckt, um eine
hakenférmige Struktur zu erzeugen. In der Freigabe-
Position, wie in Fig. 5B gezeigt, ist die primare Fal-
le 54 freigegeben, wohingegen der sekundére Fal-
lenteil 56 es nicht ist, wodurch ermdéglicht wird, dass
die Haube 36, zum Beispiel um 35 bis 40 mm, ange-
hoben werden kann. In der Offen-Position befinden
sich, wie in Fig. 5C gezeigt ist, sowohl der primare als
auch der sekundéare Fallenteil 54, 56 in der Offen-Po-
sition und die Haube 36 kann wie zuvor beschrieben
angehoben werden. Der primare Fallenteil 54 halt die
Haube 36 in der verschlossenen Geschlossen-Posi-
tion innerhalb eines Kanals 58, der dafiir ausgelegt
ist, den Schlielbligel aufzunehmen. Die Falle 52 be-
inhaltet ebenfalls einen Unterteil 60 an dem ein Fal-
leneingriffsstollen 62 angebracht ist.
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[0054] Die Falle 52 beinhaltet ferner eine Klinke, die
an der primaren Sperrflache 64 und der sekunda-
ren Sperrflache 34 eingreift, die fir Zusammenspiel
mit einem Freigabemechanismus 90 ausgelegt ist,
der eine Freigabeklinke 78, die schwenkbar an dem
Halter 46 montiert ist, um, wie in Fig. 6-Fig. 7 ge-
zeigt, die primare Sperrflaiche 64 aufzunehmen und
an dieser einzugreifen, und einen primaren Freiga-
behebel 66 beinhaltet. Die Freigabeklinke 78 weist
eine Fallennockeneingriffsoberflache 68 auf und ist
betreibbar mit dem primaren Freigabehebel 66 ge-
koppelt. Die Freigabeklinke 78 und der priméare Frei-
gabehebel 66 werden Uber eine Klinkentorsionsfe-
der 70 in Kontakt mit der Falle 52 gezwungen. Ein
distaler Endteil 72 des primaren Freigabehebels 66
ist mit einem primaren Haubenfreigabe-Bowdenzug
74 verbunden, der wiederum mit dem Haubenver-
riegelungsfreigabehebel im Innern des Insassenab-
teils verbunden ist. Eine Fallentorsionsfeder 76 ist um
die Achse des Schwenkbolzens 86 der Falle 52 her-
um vorgesehen. Die Fallentorsionsfeder 76 weist ei-
nen oberen Zweig 80 und einen unteren Zweig 82
auf. Der obere Zweig 80 ist an den Falleneingriffs-
stollen 62 angrenzend angeordnet, wahrend der un-
tere Zweig 82 in einer unteren Kerbe 84 in der Halte-
rung 46 festgehalten wird. Die Fallentorsionsfeder 76
zwingt demnach die Falle 52 in eine Drehung gegen
den Uhrzeigersinn (wie in Fig. 5A-Fig. 5C gezeigt)
um den Fallenschwenkbolzen 86 herum, was die Fal-
le 52 zwingt, sich aus der verschlossenen Geschlos-
sen-Position in die Freigabe-Position und letztlich in
die unverschlossene Position anzuheben.

[0055] Die Klinkentorsionsfeder 70 befindet sich un-
terhalb des Fallenschwenkbolzens 86 um einen Klin-
kenfederschwenkbolzen 88 herum und bewirkt, dass
der primare Freigabehebel 66 und die mechanisch
gekoppelte Klinke 78 relativ zu der Fallennocken-
eingriffsoberflaiche 68 der Klinke 78 nacheinander in
Eingriff mit der primaren und der sekundaren Sperr-
flache 64, 34 gezwungen werden. Das bedeutet,
dass der primare Fallenteil 54, in der verschlosse-
nen Geschlossen-Position, innerhalb des Kanals 58
am SchlieRBbulgel 50 angreift und diesen aufnimmt.
Die primare Sperrflaiche 64 der Falle 52 befindet
sich im Eingriff mit der Fallennockeneingriffsoberfla-
che 68, wobei beide in Kontakt miteinander gezwun-
gen werden. Bei Betatigung des Bowdenzuges 74
wird der primare Freigabehebel 66 im Gegenuhrzei-
gersinn gedreht, wie in Fig. 5A gezeigt ist, was die
Freigabeklinke 78, die ebenfalls drehbar um den Kilin-
kenfederschwenkbolzen 72 herum montiert ist, ver-
anlasst, sich auch in der Gegenuhrzeigerrichtung zu
drehen, wodurch die Klinke 78 vom Eingriff mit der
Klinkeneingriffsflache 64 der Falle 52 entfernt wird.

[0056] Somit dreht sich die Falle 52, unter dem
Zwang der Fallentorsionsfeder 76, gleichermalen in
einer Gegenuhrzeigerrichtung in die erste Freigabe-
Position, wie in Fig. 5B gezeigt ist. Wenn der Schliel3-
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blgel 50 zwischen dem sekundaren Fallenteil 56 und
dem unteren Teil 60 innerhalb des Kanals 58 gefan-
gen wird, wird der SchlieRbligel 50 gleichermalien
innerhalb der Haubenverriegelungsbaugruppe 26 in-
nerhalb der Halterung 46 in eine Freigabe-Position
versetzt. Wahrend in der gerade beschriebenen Frei-
gabe-Position befindlich, verbleibt der Schlieibugel
50 dennoch vom sekundéren Fallenteil 56 festgehal-
ten, so dass er nichtin der Lage ist, aus dem Kanal 58
herauszukommen, und wird dadurch mittels der Fal-
lennockeneingriffsoberflache 68, die an die sekunda-
re Sperrflache 34 ansté3t, von der Falle 52 an irgend-
einer Weiterbewegung gehindert. Allerdings wird der
SchlieBbugel 50, als Folge der Aufwartsbewegung,
entlang der Vorderkante 38 der Haube 36 um un-
gefahr 35 bis 40 mm (ber seine Ursprungsposition
angehoben. Natirlich kénnen andere Hilfsmechanis-
men, wie etwa Gaszylinder, zusatzlich zu Torsionsfe-
dern eingesetzt werden. Dartber hinaus kann irgend-
ein anderer technisch bekannter Mechanismus inner-
halb der Verriegelungsbaugruppe 26 verwendet wer-
den, ohne von den hier gezeigten Lehren abzuwei-
chen.

[0057] Gemal einer Ausfihrungsform bewegt sich
der Kraftfahrzeugbediener dann an die Front des
Kraftfahrzeugs 22 in unmittelbare Nahe der Haube
36, um durch Einfihren seiner oder ihrer Finger unter
die teilweise gedffnete Haube 36 nach dem sekun-
daren Verriegelungsfreigabegriff 100 zu suchen. Um
beim Lokalisieren des Verriegelungsfreigabegriffs zu
helfen, ist eine photolumineszierende Struktur 10 auf
einem Teil davon angeordnet. Die photolumineszie-
rende Struktur 10 ist dafiir ausgelegt, aufzuleuch-
ten, wenn Eingangslicht von der Lichtquelle 30 auf
die sekundare Verriegelung gerichtet wird. Sobald lo-
kalisiert, betétigt der Kraftfahrzeugbediener den se-
kundaren Verriegelungsfreigabegriff 100 nach rechts
oder nach links oder auf oder ab, abhangig vom
Design. Wie gezeigt, weist der sekundare Verriege-
lungsfreigabegriff 100, typischerweise eine einteilige
Stanzkomponente, ein im Wesentlichen ebenes Ba-
sisteil 92 und einen festen, sich nach vorne erstre-
ckenden Arm 94 auf und ist um einen sekundéaren
Freigabegriffschwenkbolzen 96 drehbar montiert und
wird im Gegenuhrzeigersinn ausgerlckt und greift
ferner an der Klinke 78 an, um die Fallennockenein-
griffsoberflache 68 zu veranlassen, sich von der se-
kundaren Sperrflache 34 auf der Falle 52 weg zu be-
wegen, womit die Falle 52 freigegeben wird, um sich
weiter im Gegenuhrzeigersinn zu drehen, wodurch
der sekundare Fallenteil 56 veranlasst wird, den Auf-
wartsteil des SchlieRbilgels 50 nicht weiter zu be-
hindern. Ferner zwingt der Unterteil 60 der Falle 52
den SchlieBbugel 50 durch diese Drehung der Falle
52 in eine Aufwartsrichtung, so dass der Schliel3bi-
gel 50 gegenliber der Haubenverriegelungsbaugrup-
pe 26 frei steht. Die Haube kann frei gedffnet werden.
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[0058] Gemal einer alternativen Ausfihrungsform
ist der sekundare Verriegelungsfreigabegriff 100 da-
fur ausgelegt, sich in Vorwartsrichtung des Fahr-
zeugs 22 zu erstrecken. Die Haube 36 wird durch
einen Haubenverriegelungs-Schlielblgel 50 in der
Geschlossen-Position gehalten, der betreibbar an
der Haubenverriegelungsbaugruppe 26 eingerastet
ist. Ein Endteil des primaren Haubenfreigabekabels
74 ist an dem primaren Freigabehebel 66 angebracht
und der andere Endteil ist betreibbar an dem in-
neren Haubenfreigabehebel im Insassenabteil (nicht
gezeigt) angebracht. Die Haubenverriegelungsbau-
gruppe 26 weist einen sekundaren Freigabegriff 100
auf, der, wenn er wie oben beschrieben betatigt wird,
die Haube 36 vollstandig 6ffnet. Eine photolumines-
zierende Struktur 10 kann, wie oben beschrieben,
ebenfalls an einem Teil des Griffs angeordnet sein,
die als Reaktion auf von der Lichtquelle 30 emittiertes
Eingangslicht 142 luminesziert.

[0059] Wie anhand der Fig. 8-Fig. 9 gesehen wer-
den kann, beinhaltet der sekundéare Verriegelungs-
freigabemechanismus 98 einen sekundaren Verrie-
gelungsfreigabegriff 100 mit einem ausfahrbaren se-
kundaren Verriegelungsfreigabegriffarm 102, der be-
treibbar mit einem ausfahrbaren Grifffreigabekabel
104 verbunden ist. Ein erster Endteil 106 des ausfahr-
baren Grifffreigabekabels 104 ist sicher an dem pri-
maren Freigabehebel 66 der Haubenverriegelungs-
baugruppe 26 angebracht und der andere Endteil 108
ist sicher an einem Ruickhalter 110, wie etwa einem
federgespannten Stift 112, angebracht. Der Riick-
halter 110 kann den ausfahrbaren sekundaren Ver-
riegelungsfreigabegriffarm 102 in einer ersten Riick-
zugs-Position halten. Umlenkrollen 114 kénnen vor-
gesehen sein, sofern sie zum Fihren des ausfahrba-
ren Grifffreigabekabels 104 um die Haubenverriege-
lungsbaugruppe 26 herum benétigt werden. Wie ge-
zeigt, ist ein Paar von Umlenkrollen 114 vorgesehen.

[0060] Der ausfahrbare sekundare Verriegelungs-
freigabegriffarm 102 wird somit durch den federge-
spannten Stift 112 in der Ruckzugs-Position festge-
halten, wenn die Haube 36 in der in Fig. 5A gezeig-
ten primaren Verriegelt-Position verriegelt ist. Wie in
Fig. 11 gesehen werden kann, ist der Endteil 116
des federgespannten Stifts 112 in eine Offnung 118,
wie etwa ein Loch oder ein Schlitz, an einem dista-
len Endteil 120 des ausfahrbaren sekundaren Ver-
riegelungsfreigabegriffarms 102 eingesteckt. Ein In-
nenumfang 122 der Offnung 118 erzeugt somit ei-
ne Eingriffskante und der gleitende Endteil 116 des
federgespannten Stifts 112 erzeugt somit eine Ein-
griffsoberflache, die nachgiebig gegen die Eingriffs-
kante gezwungen wird, um den ausfahrbaren sekun-
daren Verriegelungsfreigabegriffarm 102 in der Rick-
zugs-Position zurilickzuhalten. Die Offnung 118 ist et-
was groler als der AuRendurchmesser des feder-
gespannten Stiftes 112, um Fertigungstoleranzen zu
berlicksichtigen, so dass der ausfahrbare sekundare
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Verriegelungsfreigabegriffarm 102 dauerhaft auf si-
chere Weise zurtickgehalten wird. Die Feder 124 fir
den federgespannten Stift 112 kann durch Schwei-
Ren sicher in Position gehalten werden oder durch
Befestigen an der Verriegelungsmontagehalterung
46.

[0061] Wie in Fig. 9 gezeigt ist, wird der ausfahr-
bare sekundéare Verriegelungsfreigabegriffarm 102
durch eine Blichse 126 fur den ausfahrbaren sekun-
daren Verriegelungsfreigabegriffarm in Position ge-
halten. Die Buchse 126 fir den ausfahrbaren se-
kundaren Verriegelungsfreigabegriffarm ist sicher an
dem Basisteil 92 des sekundéren Verriegelungsfrei-
gabegriffs 100 befestigt (wie etwa durch Schweilen,
Bonden oder Sichern). Die Blichse 126 fir den aus-
fahrbaren sekundaren Verriegelungsfreigabegriffarm
ermoglicht es auch, dass der ausfahrbare sekunda-
re Verriegelungsfreigabegriffarm 102 in deren Schlitz
128 aus der Rlckzugs-Position, wie in Fig. 8-Fig. 9
gezeigt, in eine Ausgefahren-Position gleiten kann,
oder umgekehrt. Der ausfahrbare sekundare Verrie-
gelungsfreigabegriffarm 102 wird in diesem Rick-
zugs-Zustand gegen den Zwang einer Feder 130 fir
den ausfahrbaren sekundaren Verriegelungsfreiga-
begriffarm gehalten. Ein Endteil 136 der Feder 130
fir den ausfahrbaren sekundaren Verriegelungsfrei-
gabegriffarm ist an der festen Blichse 126 fiir den
ausfahrbaren sekundaren Verriegelungsfreigabegrif-
farm angebracht und der andere Endteil 138 ist an
dem distalen Endteil 120 des ausfahrbaren sekunda-
ren Verriegelungsfreigabegriffarms 102 angebracht.

[0062] In den Fig. 10-Fig. 11 befindet sich die Fe-
der 130 fur den ausfahrbaren sekundaren Verrie-
gelungsfreigabegriffarm in einem ausgelenkten oder
energiereichen Zustand, wenn der ausfahrbare se-
kundare Verriegelungsfreigabegriffarm 102 sich in
der Rickzugs-Position befindet, was wiederum eine
Vorwartskraft auf den ausfahrbaren sekundaren Ver-
riegelungsfreigabegriffarm 102 austbt. Dieser Vor-
wartskraft auf den ausfahrbaren sekundaren Ver-
riegelungsfreigabegriffarm 102 wird wiederum durch
den federgespannten Stift 112 und die Offnung 118,
die den ausfahrbaren sekundaren Verriegelungsfrei-
gabegriffarm 102 durch Eingriff des federgespannten
Stifts 112 an der Offnung 118 in der Riickzugs-Posi-
tion zurtickhalten, Widerstand entgegengesetzt.

[0063] Im Betrieb, wenn der Kraftfahrzeugbediener
an dem Insassenabteil-Haubenfreigabehebel zieht,
zieht das primare Haubenfreigabekabel 74, das
an dem Insassenabteil-Haubenfreigabehebel ange-
bracht ist, an dem primaren Freigabehebel 66, der
wiederum die Freigabe-Klinke 78 freigibt, die dadurch
den primaren Fallenteil 54 freigibt, um dem Schliel3-
blgel 50 zu ermoglichen, an dem sekundaren Fallen-
teil 56 einzugreifen, und was es dem Kraftfahrzeug-
bediener erlaubt, die Haube 36 teilweise zu 6ffnen.
Die Handlung des Ziehens des primaren Haubenfrei-
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gabekabels 74 durch den Kraftfahrzeugbediener und
das Ziehen des primaren Freigabehebels 66 zieht
gleichzeitig das ausfahrbare Grifffreigabekabel 104,
da es an dem primaren Freigabehebel 66 angebracht
ist. Diese Handlung des ausfahrbaren Grifffreigabe-
kabels 104 zieht dann den federgespannten Stift 112
aus dem Eingriff an der Offnung 118 (Fig. 11) am aus-
fahrbaren sekundaren Verriegelungsfreigabegriffarm
102. Die Lichtquelle 30, die Eingangslicht 142 emit-
tiert, kann auch erleuchtet werden, wenn ein Insas-
se den Haubenfreigabehebel zieht. Es versteht sich,
dass der ausfahrbare sekundare Verriegelungsfrei-
gabegriffarm 102 auf irgendeine Weise erweiterbar
ist und nicht auf die oben beschriebene lineare Beta-
tigung beschrankt ist. Zum Beispiel kann der sekun-
dare Freigabegriff 100 drehbar zwischen der Rick-
zugs-Position und der Ausgefahren-Position beweg-
bar sein.

[0064] Fig. 12 und Fig. 13 zeigen die nachfolgende
Handlung des Ausfahrens des sekundare Verriege-
lungsfreigabegriffarms 102. Wenn der federgespann-
te Stift 112 weggezogen wird und sich von der Off-
nung 118 in dem ausfahrbaren sekundaren Verriege-
lungsfreigabegriffarm 102 abldst, fahrt der ausfahr-
bare sekundare Verriegelungsfreigabegriffarm 102
dann aufgrund des Zwangs der Feder 130 fiir den
ausfahrbaren sekundaren Verriegelungsfreigabegrif-
farm durch Vorwartsgleiten in dem Schlitz 128 der
Bilichse 126 fir den ausfahrbaren sekundaren Ver-
riegelungsfreigabegriffarm in Richtung auerhalb des
Kraftfahrzeugs 22 durch die teilweise gedtffnete Hau-
be aus. Die Feder 130 fir den ausfahrbaren se-
kundaren Verriegelungsfreigabegriffarm kehrt dann
in ihren zusammengezogenen und nicht-energierei-
chen Zustand zuriick und der ausfahrbare sekunda-
re Verriegelungsfreigabegriffarm 102 wird somit dem
Kraftfahrzeugbediener au3erhalb und vor der Hau-
be 36 in ihrem ausgefahrenen Zustand prasentiert.
Die Fig. 12 und Fig. 13 zeigen eine Wiedergabe ei-
nes solchen Ausfahrens und des ausfahrbaren se-
kundaren Verriegelungsfreigabegriffarm 102 in des-
sen nach vorne erweiterter Position. Der Kraftfahr-
zeugbediener kann dann den ausfahrbaren sekun-
daren Verriegelungsfreigabegriffarm 102, zusammen
mit dem sekundaren Verriegelungsfreigabegriff 100,
nach links oder rechts (oder hoch oder runter, in Ab-
hangigkeit vom Verriegelungs-Design) betatigen und
die Haube 36 vollstandig 6ffnen. Wie veranschau-
licht, ist die Lichtquelle 30 beleuchtet und richtet
Eingangslicht 142 auf den ausfahrbaren sekundéaren
Verriegelungsfreigabegriffarm 102.

[0065] Um die Haube 36 zu schlieflen, kann der
Kraftfahrzeugbediener den ausfahrbaren sekunda-
ren Verriegelungsfreigabegriffarm 102 in dessen
Ruckzugs-Position zurtickschieben. Der distale End-
teil 120 des ausfahrbaren sekundaren Verriegelungs-
freigabegriffarms 102 kann einen gekrimmten Bie-
geteil 44 aufweisen und der Endteil 116 des fe-
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dergespannten Stifts 112 kann derartig angeschragt
sein, dass das Gleiten des federgespannten Stifts
112 entlang der L&nge des ausfahrbaren sekunda-
ren Verriegelungsfreigabegriffarms 102 erleichtert ist,
bis der Endteil 116 des federgespannten Stifts 112
wieder an der Offnung 118 in dem ausfahrbaren
sekundaren Verriegelungsfreigabegriffarm 102 ein-
greift. Der ausfahrbare sekundare Verriegelungsfrei-
gabegriffarm 102 ist dann damit auf seine Riickzugs-
Position zurlickgestellt und fur zukinftiges Ausfah-
ren energiegeladen. Der Kraftfahrzeugbediener kann
nun die Haube 36 unter Verwendung eines normalen
akzeptierten HaubenschlieRprozesses schliel3en.

[0066] Der hier offenbarte sekundare Verriegelungs-
freigabegriffarm 100 erstreckt sich somit automatisch
durch die Teil6ffnung der Haube 36 aus dem Kraft-
fahrzeug 22 nach auf3en, wenn der Bediener den pri-
maren Fallenteil 54 ablést. Der Bediener betatigt den
ausfahrbaren sekundaren Verriegelungsfreigabegrif-
farm 102 nach links oder rechts (oder hoch oder run-
ter, je nach Absicht des Verriegelungsdesigns) und
offnet die Haube 36 vollsténdig. Es ist nicht nétig,
niederzuknien, bei Dunkelheit unter der Haube 36
nach dem Griff zu suchen, oder zu versuchen, blind
nach ihm zu fihlen und ihn unter Benutzung der ei-
genen Finger zu lokalisieren. Es versteht sich, dass
allerdings irgendein anderer Mechanismus oder eine
Konfiguration zum Erweitern der Haubenverriegelung
Uber ein vorderes Endteil der Haube 36 hinaus ver-
wendet werden kann, so dass ein Insasse den Ver-
riegelungsgriff leicht lokalisieren kann.

[0067] Das hier beschriebene beleuchtete Verrie-
gelungssystem 24 kann ferner beim Auffinden des
sekundaren Verriegelungsfreigabegriffs 100 helfen.
Das beleuchtete Verriegelungssystem 24 kann die
Lichtquelle 30, die auf einer Oberflache 132 einer
Peripherie 134 des Motorraums 28 angeordnet ist,
und eine photolumineszierende Struktur 10 beinhal-
ten. Die photolumineszierende Struktur 10 enthalt,
wie oben beschrieben, mindestens ein photolumines-
zierendes Material 17, das daflir ausgelegt ist, als
Reaktion auf das Empfangen von Eingangslicht 142
zu lumineszieren. Das photolumineszierende Materi-
al 17 ist dafur ausgelegt, das Eingangslicht 142 einer
ersten Wellenlange in ein Ausgangslicht 144 einer
zweiten Wellenldnge umzuwandeln. Es versteht sich
allerdings, dass das hier beschriebene beleuchtete
Verriegelungssystem 24 zusammen mit jeglichem,
an einem Fahrzeug 22 angeordneten SchlieRmecha-
nismus verwendet werden kann, einschlie3lich unter
anderem einem SchlieBmechanismus fur die Haube
36, eine Abdeckung, einen Deckel oder eine Tir, oh-
ne von den hier gezeigten Lehren abzuweichen.

[0068] In Fig. 14 ist nunmehr eine perspektivische
Ansicht des Fahrzeugs 22 gezeigt, die ein beleuchte-
tes Verriegelungssystem 24 demonstriert, das dafir
ausgelegt ist, einen Teil eines Fahrzeugmotorraums
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28 und/oder den sekundéren Verriegelungsfreigabe-
griff 100 zu beleuchten. Die Lichtquelle 30 kann an
und/oder innerhalb einer Struktur des Fahrzeugs 22
angeordnet sein, wie etwa einer Frontzierkomponen-
te 140 des Motorraums. Die Lichtquelle 30 kann ei-
ne beliebige Art von Lichtquelle umfassen. Zum Bei-
spiel kdnnen fluoreszierende Beleuchtung, Leuchtdi-
oden (LEDs), organische LEDs (OLEDs), Polymer-
LEDs (PLEDs), Festkdrperbeleuchtung oder eine be-
liebige andere Art von Beleuchtung, die zum Emittie-
ren von Licht ausgelegt ist, benutzt werden. Wie in
Fig. 14 veranschaulicht, ist die Lichtquelle 30 an der
Frontzierkomponente 140 angeordnet und dafiir aus-
gerichtet, Eingangslicht 142 in eine Vielzahl von Rich-
tungen zu vordefinierten Orten zu emittieren, wie hier
beschrieben wird. Zum Beispiel kann die Lichtquelle
30 dafiir ausgelegt sein, Eingangslicht 142 nach vor-
ne zu emittieren, um den sekundaren Verriegelungs-
freigabegriff 100 zu beleuchten. Zusatzlich oder al-
ternativ kann die Lichtquelle 30 dafir ausgelegt sein,
Licht nach hinten zum Motorraum 28 zu emittieren.

[0069] Zusatzlich dazu kann die Lichtquelle 30 ei-
nen Lichtleiter 156 und/oder Optiken 166 beinhal-
ten, die dafiir ausgelegt sind, Eingangslicht 142 zu
zerstreuen oder zu fokussieren, das davon emittiert
wird, um weiter die gewiinschten Orte zu beleuchten.
Zum Beispiel kann der Lichtleiter 156 zum Richten
eines ersten Teils des von der Lichtquelle 30 emit-
tierten Eingangslichts 142 zum sekundaren Verrie-
gelungsfreigabegriff 100 benutzt werden. Ein zweiter
Teil des von der Lichtquelle 30 emittierten Eingangs-
lichts 142 kann zu einem Merkmal 150 an dem oder
innerhalb des Motorraum(s) 28 gerichtet werden. Es
versteht sich, dass sich die Lichtquelle 30 an irgend-
einer Oberflache des Fahrzeugs 22 befinden kann
und dass davon emittiertes Eingangslicht 142 zu ei-
nem beliebigen gewiinschten Merkmal 150 nach vor-
ne und/oder innerhalb des Motorraum(s) 28 gerichtet
werden kann.

[0070] Im Betrieb kann die Lichtquelle 30 unter Ver-
wendung einer Vielfalt von Mitteln aktiviert werden.
Zum Beispiel kann das beleuchtete Verriegelungs-
system 24 eine Benutzerschnittstelle 146 (Fig. 19) an
dem und/oder innerhalb des Fahrzeugs 22 beinhal-
ten. Die Benutzerschnittstelle 146 kann derart ausge-
legt sein, dass ein Benutzer die Wellenlange des Ein-
gangslichts 142, das von der Lichtquelle 30 emittiert
wird, und/oder die leuchtenden Teile der Lichtquelle
30 steuern kann. Alternativ dazu kann die Benutzer-
schnittstelle 146 verwendet werden, um das beleuch-
tete Verriegelungssystem 24 durch eine Vielzahl von
Modi und/oder Funktionen zu schalten. Die Benutzer-
schnittstelle 146 kann eine beliebige in der Technik
bekannte Art von Steuerung zum Steuern der Licht-
quelle 30 verwenden, wie etwa unter anderem Schal-
ter (z. B. Annaherungssensoren, Drucktasten), und
kann an einer beliebigen zweckmafigen Position an-
geordnet sein. Zusatzlich oder alternativ dazu kann
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die Lichtquelle 82 automatisch aktiviert werden, wenn
die primére Verriegelung freigegeben wird.

[0071] Gemal einer Ausflihrungsform beinhaltet die
Lichtquelle 30 eine flexible Leiterplatte (z. B. eine
flexible Kupferschaltung), die mit der Frontzierkom-
ponente 140 gekoppelt, an dieser angebracht oder
darauf angeordnet ist. In einer derartigen Anord-
nung kann sich die flexible Leiterplatte zusammen
mit der Frontzierkomponente 140 biegen. Alternativ
dazu kann die Lichtquelle 30 auf und/oder innerhalb
irgendeiner Fahrzeugverkleidung montiert sein und
Eingangslicht 142 durch einen Teil davon zu einem
gewinschten Ort emittieren.

[0072] In Fig. 15 enthalt eine photolumineszieren-
de Struktur 10, die dafiir ausgelegt ist, als Reaktion
auf von der Lichtquelle 30 emittiertes Eingangslicht
142 zu leuchten, mindestens ein photolumineszieren-
des Material 17. Genauer gesagt, kann Eingangslicht
142, das von der Lichtquelle 30 zu dem sekunda-
ren Verriegelungsfreigabegriff 100 emittiert wird, von
der photolumineszierenden Struktur 10 umgewandelt
und als Ausgangslicht 144 mit einer anderen Wel-
lenlange, die typischerweise im sichtbaren Spektrum
liegt, reemittiert werden.

[0073] Das photolumineszierende Material 17 ist
derart formuliert, ein Absorptionsspektrum aufzuwei-
sen, das die Emissionswellenlange des Eingangs-
lichts 142, das von der Lichtquelle 30 geliefert wird,
beinhaltet. Das photolumineszierende Material 17 ist
auch so formuliert, dass es eine Stokes-Verschie-
bung aufweist, die zu dem umgewandelten sicht-
baren Ausgangslicht 144 mit einem Emissionsspek-
trum flhrt, das sich in einer gewlinschten Farbe aus-
drickt, die sich je nach Beleuchtungsanwendung an-
dern kann. Das umgewandelte sichtbare Licht 144
wird von dem sekundaren Verriegelungsfreigabegriff
100 ausgegeben, um in der gewlnschten Farbe zu
leuchten. Bei einer Ausfiihrungsform wird der Ener-
gieumwandlungsprozess auf dem Wege einer Her-
unterwandlung ausgefiihrt, wobei das Eingangslicht
142 Licht vom unteren Ende des sichtbaren Spek-
trums beinhaltet, wie etwa blaues, violettes oder ul-
traviolettes Licht (UV-Licht). Hierdurch wird es mdg-
lich, blaue, violette oder UV-LEDs als die Lichtquel-
le 30 zu verwenden, was einen relativen Kostenvor-
teil gegeniiber dem einfachen Verwenden von LEDs
der gewilnschten Farbe und vollstdndigem Weglas-
sen des Energieumwandlungprozesses bietet. Dar-
Uber hinaus ist angedacht, dass blaue LEDs benutzt
werden konnen, die mit einer viel héheren Inten-
sitat als weiRe LEDs laufen koénnen, um Schmutz,
Schnee, Regen usw. auszugleichen. Die Verwen-
dung blauer LEDs kann auch, aufgrund der relativen
Unempfindlichkeit des menschlichen Auges gegen-
Uber blauem Licht, eine Blendung nach hinten ver-
ringern, so dass die beleuchtete Verriegelungsbau-
gruppe 26 glanzend leuchten kann. Weiterhin kann
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die von der beleuchteten Verriegelungsbaugruppe 26
gelieferte Beleuchtung ein einmaliges, im Wesent-
lichen gleichmaRiges und/oder attraktives, Betrach-
tungserlebnis bieten, das mittels nicht-photolumines-
zierender Mittel schwerlich zu duplizieren ware.

[0074] In manchen Ausfihrungsformen kann eine
Vielzahl von photolumineszierenden Strukturen 10,
148 innerhalb des beleuchteten Verriegelungssys-
tems 24 angeordnet sein. Die Lichtquelle 30 ist da-
fir ausgelegt, eine erste Lichtwellenlange 142 auszu-
geben. Als Reaktion auf das Empfangen des Lichts
142 bei der ersten Wellenlange kann jede aus der
Vielzahl von photolumineszierenden Strukturen 10,
148 aufleuchten und, wie oben beschrieben, Licht
bei mindestens einer zweiten Wellenlange emittieren.
Zusatzlich kann jede photolumineszierende Struktur
10, 148 als Reaktion auf eine andere Lichtwellenlan-
ge aufleuchten, so dass gewisse Merkmale 150 se-
lektiv beleuchtet werden. Die Vielzahl photolumines-
zierender Strukturen 10, 148 kdnnen einer beliebigen
Anzahl von Merkmalen 150 entsprechen, die sich na-
he am Fahrzeugmotorraum 28 befinden. Zusatzlich
kann eine beliebige Anzahl der photolumineszieren-
den Strukturen 10, 148 an und/oder in Oberflachen
angeordnet sein, die nahe bei der Lichtquelle 30 lie-
gen, wie etwa auf der Innenoberflache der Haube 36
des Fahrzeugs 22.

[0075] In der veranschaulichten Ausflihrungsform
beinhaltet das beleuchtete Verriegelungssystem 24
eine erste photolumineszierende Struktur 10, die an
dem sekundaren Verriegelungsfreigabegriffarm 100
angeordnet ist, und eine zweite photolumineszieren-
de Struktur 148, die an einem Teil einer Innenoberfla-
che der Haube 36 angeordnet ist. Die zweite photolu-
mineszierende Struktur 148 kann mit einer Einsteck-
offnung 152 fir eine Aufstellstange 154 korrelieren,
die dafir ausgelegt ist, eine Offen-Position der Hau-
be 36 Uber dem Motorraum 28 zu erhalten.

[0076] Jede aus der Vielzahl von photolumineszie-
renden Strukturen 10, 148 kann ein oder mehrere
photolumineszierende(s) Material(ien) 17 integrieren,
die daflr ausgelegt sind, als Reaktion auf die An-
regung, die als Reaktion auf das von der Lichtquel-
le 30 emittierte Eingangslicht 142 generiert wird, ei-
ne spezifische Lichtfarbe zu emittieren. Bei manchen
Ausfuhrungsformen kann eine Kombination von pho-
tolumineszierenden Materialien 17 in den photolumi-
neszierenden Strukturen 10, 148 verwendet werden,
um verschiedene Wellenlangen, die verschiedenen
Farben von Licht entsprechen, auszugeben. Das be-
leuchtete Verriegelungssystem 24 kann verschiede-
ne Vorteile bieten, einschlief3lich eines kostenginsti-
gen Verfahrens zur Beleuchtung eines Motorraums
28 und zur Integration von Allgemeinbeleuchtung in
mindestens einem Merkmal 150, das in der Nahe des
Motorraums 28 liegt.
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[0077] In Fig. 16 ist ein Querschnitt des Lichtleiters
156 entlang der Linie XVI-XVI von Fig. 15 veran-
schaulicht. Wie gezeigt, kann das beleuchtete Ver-
riegelungssystem 24, gemaR einer Ausfihrungsform,
einen Lichtleiter 156 beinhalten. Wie in Fig. 16 ge-
zeigt ist, beinhaltet der Lichtleiter 156 ein Lichtrohr
158 mit optischer Qualitat, das ein im Wesentlichen
transparentes oder durchscheinendes Rohr ist, das
zum Transmittieren von Licht, wie es von der Licht-
quelle 30 emittiert wird, geeignet ist. Das Lichtrohr
158 kann aus einem starren Material gebildet sein,
das aus einem aushartbaren Substrat, wie etwa ei-
ner polymerisierbaren Verbindung, einem klargie-
Renden (MIC-)Material oder Mischungen davon be-
stehen kann. Acrylate werden ebenfalls gemeinhin
zum Bilden starrer Lichtrohre verwendet sowie Poly-
methylmethacrylat (PMMA), das als Ersatz fur Glas
bekannt ist. Ein Polycarbonat-Material kann auch in
einem Spritzgussprozess verwendet werden, um das
starre Lichtrohr 158 zu bilden. Ferner kann das Licht-
rohr 158 ein flexibles Lichtrohr 158 sein, wobei ein
geeignetes flexibles Material verwendet wird, um das
Lichtrohr 158 zu erzeugen. Derartige flexible Materia-
lien beinhalten Urethane, Silikon, thermoplastisches
Polyurethan (TPU) oder andere ahnliche flexible Ma-
terialien mit optischer Qualitat. Egal, ob das Lichtrohr
158 nun flexibel oder starr ist, wenn es ausgebildet
ist, so ist es im Wesentlichen optisch transparent und/
oder durchscheinend und in der Lage, Licht zu trans-
mittieren. Das Lichtrohr 158 kann als ein Lichtleiter,
eine Lichtplatte, ein Lichtbalken oder als irgendein
anderes Licht transportierendes Substrat bezeichnet
werden, das aus einem klaren oder im Wesentlichen
durchscheinenden Kunststoff hergestellt ist.

[0078] Gemals einer Ausfihrungsform kann eine
photolumineszierende Struktur 10 innerhalb des
Lichtrohrs 158 angeordnet sein. Entsprechend kann
Eingangslicht 142, das von der Lichtquelle 30 emit-
tiert wird, von einer ersten Eingangswellenlange 142
in eine zweite Ausgangswellenlange 144 umgewan-
delt werden, wahrend sich das Licht durch das Licht-
rohr 158 bewegt. Das Ausgangslicht 144 kann auf
Merkmale 150 (Fig. 15) des Fahrzeugs 22 gerichtet
werden, wie etwa auf den sekundéaren Verriegelungs-
freigabegriffarm 100.

[0079] Das Lichtrohr 158 kann eine lineare Struktur
aufweisen oder kann gekriimmt sein, um Licht in eine
beliebige gewilinschte Richtung zu lenken. Wie ver-
anschaulicht, behalt ein erster Endteil 162 des Licht-
rohrs 158 eine lineare Ausrichtung bei, wodurch Licht
in einer ersten gewilinschten Richtung gelenkt wird.
Der entgegengesetzte Endteil 164 des Lichtrohrs 158
weist eine gekrimmte Ausrichtung auf, so dass das
Ausgangslicht 144 in eine Richtung gelenkt wird, die
gegeniber dem entgegengesetzten Endteil 164 ver-
setzt ist. Beide Endteile 162, 164 des Lichtrohrs 158
kdénnen ferner Optiken 166 beinhalten, so dass ferner

12/33



DE 20 2016 104 651 U1

Licht zu einem gewinschten Merkmal 150 nahe am
Lichtleiter 156 gelenkt werden kann.

[0080] In Fig. 17 ist ein Querschnitt entlang der Li-
nie XVII-XVII von Fig. 15 veranschaulicht. Wie ver-
anschaulicht, ist der Lichtleiter 156 an einer unte-
ren Oberfldche der Frontzierkomponente 140 an-
gebracht. Bekannte Verfahren zum Anbringen des
Lichtleiters 156 an der Frontzierkomponente 140 in-
volvieren Bonden eines vorgeformten Lichtrohrs 158
an einen vorgeformten Trager durch Ankleben, wie
etwa durch Verwenden von doppelseitigem Klebe-
band, oder durch mechanische Verbindungen, wie et-
wa Halter 168, die in das Tragersubstrat eingeformt
sind.

[0081] Alternativ kénnen die Frontzierkomponente
140 und der Lichtleiter 156 durch einen Mehrschuss-
Gielprozess integriert ausgebildet werden. Aufgrund
der in den Formen durchgefiihrten Herstellungs-
und Zusammenbauschritte, erlauben spritzgegosse-
ne Mehrmaterialobjekte eine erhebliche Reduzierung
bei Zusammenbauablaufen und Produktionsdurch-
laufzeiten. Ferner kann die Produktqualitat verbes-
sert werden, und die Wahrscheinlichkeit von Herstel-
lungsdefekten sowie die Gesamtherstellungskosten
kénnen reduziert werden. Beim Mehrmaterialspritz-
guss werden mehrere verschiedene Materialien in
eine Mehrstufenform gespritzt. Die Abschnitte der
Form, die wahrend einer Spritzstufe nicht gefllt wer-
den sollen, werden zeitweise blockiert. Nachdem sich
das erste eingespritzte Material gesetzt hat, werden
ein oder mehrere blockierte Teile der Form geéffnet,
und das nachste Material wird eingespritzt. Der Pro-
zess geht so weiter, bis das gewiinschte Mehrmate-
rialteil erzeugt ist.

[0082] Gemal einer Ausfihrungsform wird ein
Mehrschuss-GieRprozess verwendet, um Teile des
Lichtleiters 156 zu erzeugen, der mit der Lichtquel-
le 30 integriert ausgebildet werden kann. Zusatzli-
che Optiken 166 (Fig. 16) konnen ebenfalls wah-
rend des Mehrmaterialspritzgussprozesses auch in
das Lichtrohr 158 eingespritzt werden. Anfanglich
wird die Frontzierkomponente 140 durch einen ers-
ten Spritzgussschritt ausgebildet. Daraufhin wird ein
Lichtrohr 158 in einem zweiten Spritzgussschritt ge-
formt und mit der Frontzierkomponente 140 gekop-
pelt. Zuletzt wird eine Lichtquelle 30, eine Leiterplat-
te (PCB) 170, leitende Leiterbahnen 172 und/oder
ein Kuhlkdrper in die Form eingesetzt und dadurch
durch Spritzguss oder mit irgendeinem anderen be-
kannten Befestigungsverfahren, wie zum Beispiel Vi-
brationsschweilen, nahe an der Frontzierkomponen-
te 140 und dem Lichtleiter 156 angebracht. Integrier-
tes Ausbilden von Teilen des Lichtleiters 156, wah-
rend die Lichtquelle 30, die PCB 170 und Teile der lei-
tenden Leiterbahnen 172 eingekapselt werden, kann
den Lichtleiter 156 vor physischem und chemischem
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Schaden schitzen, der durch Umwelteinfliisse her-
vorgerufen werden kann.

[0083] Bei alternativen Ausfiihrungsformen kénnen
zusatzliche Komponenten wahrend eines der Spritz-
gussschritte oder bei zusatzlichen Spritzgussvorgan-
gen hintereinander hinzugefugt werden, um weite-
re Komponenten an den Lichtleiter 156 anzuheften.
Bei manchen Ausfiihrungsformen kann das Lichtrohr
158 ein an diesem angebrachtes photolumineszie-
rendes Material 17 aufweisen. In Fig. 18 ist das be-
leuchtet Verriegelungssystem 24 gemal einer Aus-
fuhrungsform gezeigt. Wie veranschaulicht, ist das
Lichtrohr 158 dafiir ausgelegt, einen ersten Teil des
Lichts auf den sekundaren Verriegelungsfreigabegriff
100 zu richten. Ein zweiter Teil des Lichts wird in ei-
ne entgegengesetzte Richtung, zum Motorraum 28,
gerichtet.

[0084] Wie in Fig. 18 veranschaulicht, kann eine ers-
te photolumineszierende Struktur 10 auf dem Licht-
leiter 156 derart angeordnet sein, dass von der Licht-
quelle 30 emittiertes Eingangslicht 142 von der pho-
tolumineszierenden Struktur 10 in Ausgangslicht 144
umgewandelt werden kann. Das Ausgangslicht wird
auf den sekundaren Verriegelungsfreigabegriff 100
gerichtet. Die Aufstellstange 154 kann auf sich ei-
ne zweite photolumineszierende Struktur 148 aufwei-
sen. Gemal einer Ausflihrungsform ist ein hilsen-
artiges Element 174 um einen Teil der Aufstellstan-
ge 154 herum angeordnet, das darin und/oder darauf
die zweite photolumineszierende Struktur 148 enthal-
ten kann. Die auf dem hulsenartigen Element 174 an-
geordnete zweite photolumineszierende Struktur 148
kann die Aufmerksamkeit eines Insassen auf die Auf-
stellstange 154 lenken, wenn sich die Aufstellstange
154 in einer ersten, unten eingerasteten Position be-
findet. Wenn die Aufstellstange 154 nicht eingerastet
ist, kann Eingangslicht 142 von dem Lichtleiter 156
auf die Einsteckdffnung 152 in der Haube 36 und/
oder auf eine Beschriftung auf einer Innenoberflache
der Haube 36 gerichtet werden, wodurch beide be-
leuchtet werden, um die Aufmerksamkeit des Insas-
sen auf den passenden Ort zum Anbringen der Auf-
stellstange 154 zu lenken. Es versteht sich, dass ein
Endteil 176 der Aufstellstange 154 ebenfalls Uber ei-
ne photolumineszierende Struktur 10 daran verfugen
kann, so dass der Endteil 176 aufleuchtet, wenn sich
die Aufstellstange 154 von der ersten Position in die
zweite Position bewegt.

[0085] Eine dritte photolumineszierende Struktur
178 kann auf und/oder innerhalb eines Merkmals 150
des Fahrzeugs 22 angeordnet sein. Die dritte photo-
lumineszierende Struktur 178 kann ein gewlinschtes
Merkmal 150 innerhalb des Motorraums 28 oder Zei-
chen, die an einer Komponente innerhalb des Motor-
raums 28 angeordnet sind, beleuchten, um ein asthe-
tisches Erscheinungsbild zu liefern, oder kann Fahr-
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zeuginformationen fiir einen zugedachten Betrachter
liefern.

[0086] In Fig. 19 ist ein Blockdiagramm eines Fahr-
zeugs 22 allgemein dargestellt, in dem das beleuch-
tete Verriegelungssystem 24 implementiert ist. Das
beleuchtete Verriegelungssystem 24 beinhaltet eine
Steuerung 180, die mit der Lichtquelle 30 in Kommu-
nikation steht. Die Steuerung 180 kann einen Spei-
cher 182 mit darin enthaltenen Anweisungen, die
von einem Prozessor 184 der Steuerung 180 aus-
gefiihrt werden, beinhalten. Die Steuerung 180 kann
der Lichtquelle 30 Uber eine Stromversorgung 186,
die sich im Fahrzeug 22 befindet, Strom zufiihren.
Zusatzlich dazu kann die Steuerung 180 dafiir aus-
gelegt sein, das von jeder Lichtquelle 30 emittierte
Eingangslicht 142 auf der Basis von Rickkopplung
zu steuern, die von einem oder mehreren Fahrzeug-
steuermodulen 188 empfangen wird, wie etwa unter
anderem einem Karosseriesteuermodul, einem Mo-
torsteuermodul, einem Lenkungssteuermodul, einem
Bremssteuermodul oder dergleichen oder einer Kom-
bination davon. Durch Steuern des von der Licht-
quelle 30 emittierten Eingangslichts 142 kann das
beleuchtete Verriegelungssystem 24 in einer Vielfalt
von Farben und/oder Mustern leuchten, um ein &sthe-
tisches Erscheinungsbild zu liefern, oder kann einen
vorgesehenen Betrachter mit Fahrzeuginformationen
versorgen. Zum Beispiel kann das beleuchtete Ver-
riegelungssystem 24 den sekundaren Verriegelungs-
freigabegriff 100 beleuchten, wenn das beleuchtete
Verriegelungssystem 24 beleuchtet ist.

[0087] Im Betrieb kann die photolumineszierende
Struktur 10 eine periodische einfarbige oder mehrfar-
bige Beleuchtung bereitstellen. Beispielsweise kann
die Steuerung 180 die Lichtquelle 30 auffordern, peri-
odisch nur die erste Wellenldnge des Eingangslichts
142 zu emittieren, damit die photolumineszierende
Struktur 10 periodisch in der ersten Farbe leuchtet.
Alternativ dazu kann die Steuerung 180 die Lichtquel-
le 30 auffordern, periodisch nur die zweite Wellenlan-
ge des Eingangslichts 142 zu emittieren, damit die
photolumineszierende Struktur 10 periodisch in der
zweiten Farbe leuchtet.

[0088] Alternativ dazu kann die Steuerung 180 die
Lichtquelle 30 auffordern, gleichzeitig und periodisch
die erste und die zweite Wellenlange des Eingangs-
lichts 142 zu emittieren, damit die photolumineszie-
rende Struktur 10 periodisch in einer dritten Farbe
leuchtet, die durch eine additive Lichtmischung der
ersten und der zweiten Farbe definiert ist. Als noch
eine weitere Alternative dazu kann die Steuerung 180
die Lichtquelle 30 auffordern, periodisch die erste und
die zweite Wellenlange des Eingangslichts 142 ab-
wechselnd zu emittieren, damit die photolumineszie-
rende Struktur 10 periodisch abwechselnd in der ers-
ten und der zweiten Farbe leuchtet. Die Steuerung
180 kann die Lichtquelle 30 auffordern, periodisch die
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erste und/oder die zweite Wellenldnge des Eingangs-
lichts 142 mit einem regelmalligen Zeitintervall und/
oder einem unregelmafigen Zeitintervall zu emittie-
ren.

[0089] Bei einer weiteren Ausfiihrungsform kann das
beleuchtete Verriegelungssystem 24 eine Benutzer-
schnittstelle 146 beinhalten. Die Benutzerschnittstel-
le 146 kann derart ausgelegt sein, dass ein Benut-
zer die Wellenlange des Eingangslichts 142, das von
der Lichtquelle 30 emittiert wird, steuern kann. Eine
derartige Konfiguration kann einem Benutzer ermdg-
lichen, zu steuern, welche Merkmale 150 (Fig. 15)
leuchten.

[0090] Mit Bezug auf die oben genannten Beispiele
kann die Steuerung 180 die Intensitat der emittierten
ersten und zweiten Wellenldnge des Eingangslichts
142 durch Pulsweitenmodulation oder Stromsteue-
rung modifizieren. Bei manchen Ausfiihrungsformen
kann die Steuerung 180 daflr ausgelegt sein, eine
Farbe des emittierten Lichts durch Aussenden von
Steuersignalen zur Einstellung einer Intensitat oder
eines Energieausgabepegels der Lichtquelle 30 ein-
zustellen. Beispielsweise kann, falls die Lichtquelle
30 zur Ausgabe der ersten Emission auf einem niedri-
gen Pegel ausgelegt ist, im Wesentlichen die gesam-
te erste Wellenlange in die zweite Wellenlange um-
gewandelt werden. Bei dieser Konfiguration kann ei-
ne Lichtfarbe, die der zweiten Wellenlange entspricht,
der Farbe des von dem beleuchteten Verriegelungs-
system 24 emittierten Lichts entsprechen. Falls die
Lichtquelle 30 zur Ausgabe der ersten Wellenlange
auf einem hohen Pegel ausgelegt ist, wird moglicher-
weise nur ein Teil der ersten Wellenlange in die zwei-
te Wellenlange umgewandelt. Bei dieser Konfigurati-
on kann eine Lichtfarbe, die einer Mischung der ers-
ten Wellenlange und der zweiten Wellenlange ent-
spricht, als das emittierte Licht ausgegeben werden.
Auf diese Weise kann jede der Steuerungen 180 eine
Ausgabefarbe des emittierten Lichts steuern.

[0091] Obwohl beziiglich der ersten Wellenlange
des Eingangslichts 142 von einem niedrigen Pegel
und einem hohen Pegel von Intensitat gesprochen
wird, versteht es sich, dass die Intensitat der ersten
Wellenlange des Eingangslichts 142 (ber verschie-
dene Intensitatspegel hinweg variiert werden kann,
damit ein Farbton entsprechend dem von dem be-
leuchteten Verriegelungssystem 24 emittierten Licht
eingestellt wird. Die Intensitadtsvarianz kann manu-
ell gedndert oder automatisch durch die Steuerung
180 basierend auf vordefinierten Bedingungen vari-
iert werden. GemaR einer Ausfiihrungsform kann ei-
ne erste Intensitdt von dem beleuchteten Verriege-
lungssystem 24 ausgegeben werden, wenn ein Licht-
sensor Tageslichtbedingungen erfasst. Eine zweite
Intensitat kann von dem beleuchteten Verriegelungs-
system 24 ausgegeben werden, wenn der Lichtsen-
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sor bestimmt, dass das Fahrzeug 22 in einer Umge-
bung mit schwachem Licht arbeitet.

[0092] Wie hier beschrieben, kann die Farbe des
Ausgangslichts 144 erheblich von den bestimmten
in der photolumineszierenden Struktur 10 verwen-
deten photolumineszierenden Materialien 17 abhan-
gen. Zusatzlich dazu kann eine Umwandlungskapazi-
tat der photolumineszierenden Struktur 10 signifikant
von einer Konzentration des in der photolumineszie-
renden Struktur 10 verwendeten photolumineszieren-
den Materials 17 abhangen. Durch Einstellen des Be-
reichs von Intensitaten, die von der Lichtquelle 30
ausgegeben werden kdnnen, kénnen die Konzentra-
tion, Arten und Anteile der hier erérterten photolumi-
neszierenden Materialien 17 in der photolumineszie-
renden Struktur 10 dazu funktionsfahig sein, einen
Bereich von Farbténen des emittierten Lichts durch
Mischen der ersten Wellenlange mit der zweiten Wel-
lenlange zu erzeugen.

[0093] Dementsprechend wird hier mit Vorteil ein
beleuchtetes Verriegelungssystem, das als eine be-
leuchtete Verriegelung fir ein Fahrzeug ausgelegt
ist, das dafir ausgelegt ist, einen Teil davon zu be-
leuchten, bereitgestellt. Die beleuchtete Verriegelung
behalt ihre strukturellen Eigenschaften, wahrend es
photolumineszierendes Licht mit sowohl funktionellen
als auch dekorativen Eigenschaften bereitstellt. Es
versteht sich fur den Durchschnittsfachmann, dass
die Konstruktion der beschriebenen Erfindung und
anderer Komponenten nicht auf ein bestimmtes Ma-
terial beschrankt ist. Andere Ausfihrungsbeispiele
der hier offenbarten Erfindung kénnen aus den ver-
schiedensten Materialien ausgebildet werden, es sei
denn, es wird hier Gegenteiliges beschrieben.

[0094] Fir Zwecke dieser Offenbarung bedeutet der
Begriff ,gekoppelt”’ (in all seinen Formen, koppeln,
Kopplung, gekoppelt usw.) allgemein das direkte
oder indirekte Miteinanderverbinden von zwei Kom-
ponenten (elektrisch oder mechanisch). Eine derar-
tige Verbindung kann stationarer Art oder bewegli-
cher Art sein. Eine derartige Verbindung kann mit
den beiden Komponenten (elektrisch oder mecha-
nisch) und beliebigen zusatzlichen Zwischengliedern
erreicht werden, die integral als ein einziger einteiliger
Koérper miteinander oder mit den beiden Komponen-
ten verbunden sind. Eine derartige Verbindung kann
von dauerhafter Art oder von entfernbarer oder frei-
gebbarer Art sein, wenn nicht anders angegeben.

[0095] Es ist auch wichtig anzumerken, dass die
Konstruktion und die Anordnung der Elemente der Er-
findung, wie sie in den Ausfiihrungsbeispielen darge-
stellt sind, nur beispielhaft sind. In dieser Offenbarung
wurden zwar nur einige wenige Ausfiihrungsformen
der vorliegenden Neuerungen ausfihrlich beschrie-
ben, aber Fachleute, die diese Offenbarung lesen,
werden ohne Weiteres erkennen, dass viele Modifi-
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kationen mdglich sind (z. B. Variationen in Bezug auf
Grole, Abmessungen, Strukturen, Formen und Pro-
portionen der verschiedenen Elemente, Parameter-
werte, Befestigungsanordnungen, Verwendung von
Materialien, Farben, Ausrichtungen usw.), ohne we-
sentlich von den neuen Lehren und Vorteilen des dar-
gelegten Gegenstands abzuweichen. Beispielsweise
kénnen Elemente, die als integral ausgebildet dar-
gestellt sind, aus mehreren Teilen hergestellt sein,
oder Elemente, die aus mehreren Teilen bestehend
dargestellt sind, kdnnen integral ausgebildet sein, die
Funktion der Schnittstellen kann umgekehrt oder an-
derweitig verschieden sein, die Lédnge oder die Brei-
te der Strukturen und/oder der Glieder oder der Ver-
binder oder anderer Elemente des Systems kdnnen
variiert werden, die Art oder die Anzahl von zwi-
schen den Elementen bereitgestellten Verstellpositio-
nen kann variiert werden. Es ist anzumerken, dass
die Elemente und/oder die Baugruppen des Systems
aus einem beliebigen einer groen Vielzahl von Ma-
terialien, die fur ausreichende Stérke oder Haltbar-
keit sorgen, und in beliebigen einer groRen Vielzahl
von Farben, Strukturen und Kombinationen konstru-
iert werden kénnen. Dementsprechend ist beabsich-
tigt, dass alle derartigen Modifikationen im Schutzbe-
reich der vorliegenden Neuerungen enthalten sind.
Andere Substituierungen, Modifizierungen, Anderun-
gen und Weglassungen kénnen am Design, an den
Betriebsbedingungen und an der Anordnung der ge-
winschten und anderer Ausflihrungsbeispiele vorge-
nommen werden, ohne vom Gedanken der vorliegen-
den Innovationen abzuweichen.

[0096] Es versteht sich, dass jegliche beschriebe-
nen Prozesse oder Schritte innerhalb beschriebener
Prozesse mit anderen offenbarten Prozessen oder
Schritten kombiniert werden kénnen, um Strukturen
innerhalb des Schutzbereichs der vorliegenden Erfin-
dung zu bilden. Die hier offenbarten beispielhaften
Strukturen und Prozesse dienen der Veranschauli-
chung und sind nicht als einschrénkend auszulegen.

[0097] Es versteht sich auch, dass an den oben ge-
nannten Strukturen und Verfahren Anderungen und
Modifikationen vorgenommen werden kdnnen, ohne
von den Konzepten der vorliegenden Erfindung ab-
zuweichen, und weiterhin versteht sich, dass derar-
tige Konzepte durch die folgenden Anspriiche abge-
deckt sein sollen, es sei denn, diese Anspriiche ge-
ben ausdricklich etwas anderes an.
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Schutzanspriiche

1. Fahrzeug, umfassend:
einen Motorraum mit einer Verriegelung, die ausge-
legt ist zum Offnen des Motorraums;
eine Lichtquelle, die dafur ausgelegt ist, Licht bei ei-
ner ersten Wellenldnge zu emittieren, und die zwi-
schen dem Motorraum und der Verriegelung ange-
ordnet ist;
einen Lichtleiter, der optisch mit der Lichtquelle ge-
koppelt ist, und dafir ausgelegt ist, Licht auf die Ver-
riegelung und den Motorraum zu richten; und
eine erste photolumineszierende Struktur, die inner-
halb des Lichtleiters angeordnet ist, und eine zwei-
te photolumineszierende Struktur, die innerhalb des
Motorraums angeordnet ist, wobei jede photolumi-
neszierende Struktur dafur ausgelegtist, als Reaktion
auf Anregung von der Lichtquelle zu lumineszieren.

2. Fahrzeug nach Anspruch 1, wobei die Lichtquel-
le innerhalb des Lichtleiters integriert angeordnet ist.

3. Fahrzeug nach Anspruch 2, wobei die Lichtquel-
le und der Lichtleiter mit einer unteren Oberflache ei-
ner Zierkomponente gekoppelt sind, die zwischen ei-
nem Frontteil des Fahrzeugs und dem Motorraum an-
geordnet ist.

4. Fahrzeug nach Anspruch 1, wobei die Lichtquel-
le in der Nahe eines vorderen Teils eines Motorraums
angeordnet ist.

5. Fahrzeug nach Anspruch 1, ferner umfassend:
Optiken, die an einem Endteil des Lichtleiters ange-
ordnet sind und die ausgelegt sind, Licht zur zweiten
photolumineszierenden Struktur zu lenken.

6. Fahrzeug nach Anspruch 1, ferner umfassend:
eine Aufstellstange, die innerhalb des Motorraums
angeordnet ist und die daflr ausgelegt ist, eine Hau-
be in einer Offen-Position zu halten, wobei eine drit-
te photolumineszierende Struktur auf einem Teil der
Aufstellstange angeordnet ist.

7. Fahrzeug nach Anspruch 6, wobei die zweite
photolumineszierende Struktur eine Einsteckéffnung
in einer Haube umfasst, um Hilfe beim Anordnen der
Aufstellstange darin zu leisten.

8. Beleuchtetes Verriegelungssystem fiir ein Fahr-
zeug, das Folgendes umfasst:
eine Lichtquelle, die an einer Komponente nahe an
einem Motorraum angebracht und optisch mit einem
Lichtleiter gekoppelt ist, der dafuir ausgelegt ist, Ein-
gangslicht von der Lichtquelle zu Ubertragen; und
eine erste photolumineszierende Struktur, die daftr
ausgelegt ist, als Reaktion auf von der Lichtquelle
emittiertes Licht, Ausgangslicht zu emittieren, wobei
der Lichtleiter Licht auf die erste photolumineszieren-
de Struktur richtet.
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9. Beleuchtetes Verriegelungssystem fiir ein Fahr-
zeug nach Anspruch 8, wobei die Komponente eine
Zierkomponente ist, die nahe einem Vorderendeteil
eines Motorraums angeordnet ist.

10. Beleuchtetes Verriegelungssystem flr ein
Fahrzeug nach Anspruch 8, wobei der Lichtleiter da-
fur ausgelegt ist, Licht auf einen sekundaren Verrie-
gelungsfreigabegriff zu richten.

11. Beleuchtetes Verriegelungssystem fir ein
Fahrzeug nach Anspruch 8, wobei die erste photolu-
mineszierende Struktur innerhalb des Lichtleiters an-
geordnet ist und dafur ausgelegt ist, Licht von einer
ersten Wellenlange in eine zweite Wellenlange um-
zuwandeln.

12. Beleuchtetes Verriegelungssystem fir ein
Fahrzeug nach Anspruch 10, wobei die Lichtquel-
le ein Eingangslicht einer ersten Wellenlange in ein
Lichtrohr emittiert und das Lichtrohr ein Ausgangs-
licht bei einer zweiten Wellenldnge zur Verriegelung
hin emittiert.

13. Beleuchtetes Verriegelungssystem fir ein
Fahrzeug nach Anspruch 8, wobei die erste pho-
tolumineszierende Struktur mindestens ein photolu-
mineszierendes Material umfasst, das dafir ausge-
legt ist, ein Eingangslicht, das von mindestens einem
Teil der Lichtquelle empfangen wird, in ein sichtbares
Licht umzuwandeln.

14. Beleuchtetes Verriegelungssystem fir ein
Fahrzeug nach Anspruch 8, wobei das Eingangslicht
blaues Licht, violettes Licht oder UV-Licht umfasst.

15. Beleuchtetes Verriegelungssystem fir ein
Fahrzeug, das Folgendes umfasst:
eine Lichtquelle;
ein Lichtrohr, das betreibbar mit der Lichtquelle ge-
koppelt ist; und
eine erste photolumineszierende Struktur, die inner-
halb des Lichtrohrs angeordnet ist, wobei Eingangs-
licht, das von der Lichtquelle emittiert wird, in dem
Lichtrohr in eine zweite Wellenldnge umgewandelt
und auf ein Merkmal eines Fahrzeugs gerichtet wird.

16. Beleuchtetes Verriegelungssystem flr ein
Fahrzeug nach Anspruch 15, wobei das von der
Quelle emittierte Licht blaues Licht, violettes Licht
oder UV-Licht umfasst.

17. Beleuchtetes Verriegelungssystem fir ein
Fahrzeug nach Anspruch 15, ferner umfassend:
eine zweite photolumineszierende Struktur, die auf
einem Merkmal innerhalb eines Motorraums ange-
ordnet ist, um Licht tber das Lichtrohr von der Licht-
quelle zu empfangen.
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18. Beleuchtetes Verriegelungssystem fir ein
Fahrzeug nach Anspruch 17, wobei die erste photo-
lumineszierende Struktur in einer ersten Farbe leuch-
tet und die zweite photolumineszierende Struktur in
einer zweiten Farbe leuchtet.

19. Beleuchtetes Verriegelungssystem fir ein
Fahrzeug nach Anspruch 15, ferner umfassend:
eine zweite photolumineszierende Struktur, die an ei-
nem sekundaren Verriegelungsfreigabegriff angeord-
net ist, die dafiir ausgelegt ist, zu leuchten, wenn sich
ein primarer Verriegelungsfreigabegriff in einer Of-
fen-Position befindet.

20. Beleuchtetes Verriegelungssystem fir ein
Fahrzeug nach Anspruch 19, wobei der sekunda-
re Verriegelungsfreigabegriff einen verladngerbaren
Griff beinhaltet und die zweite photolumineszierende
Struktur dafiir ausgelegt ist, einen Teil des verlanger-
baren Griffs zu beleuchten.

Es folgen 15 Seiten Zeichnungen

18/33



DE 20 2016 104 651 U1

2016.12.01

Anhéangende Zeichnungen

22 10
> d 17
16‘/:::::::::::::::::::::E//”
Figur 1A
1? 22 20
\ ;
o) |
—=
47 16
Figur 1B
10 ) }4ff 10
u |d & T O|
Q9o o |r
[ N — |
16y>’ '
Figur 1C

19/33



DE 20 2016 104 651 U1 2016.12.01

i

=
=

=

=

(==
—

0O St
NS

=\
&

VIS

Figur 2

20/33



DE 20 2016 104 651 U1 2016.12.01

21/33



2016.12.01

DE 20 2016 104 651 U1

DG Inbi4

dqg Inbi-

VG JInbi-

22/33



DE 20 2016 104 651 U1 2016.12.01

23/33



DE 20 2016 104 651 U1 2016.12.01

118 98 50
s 12 106 | 19214 =

58
114

/
’ 126 \({52 }
: J“‘" e

‘)) \“ | 46
’ \
‘--' §::\ 62

106 90

Qb
»
o

Figur 8

24/33



DE 20 2016 104 651 U1 2016.12.01

09

25/33



2016.12.01

DE 20 2016 104 651 U1

L1 unbid 0l Inbi-

vil

1433

26/33



2016.12.01

DE 20 2016 104 651 U1

¢l Inbi- 2l Jnbi4

vel o9z zgl

AN RN NA N\ LT

\

N

AN
\\
3 -
N—1 >

27/33




DE 20 2016 104 651 U1 2016.12.01

vl Inbi4

(44

28/33



2016.12.01

DE 20 2016 104 651 U1

22

/36 /

150

148

152

29/33



DE 20 2016 104 651 U1 2016.12.01

I— [y

30

VI T

162

30/33



DE 20 2016 104 651 U1 2016.12.01

140

WLLLL LSS LSS LLLL L LSS S A

7//////////////////;
/—

|

30 170 172

Figur 17

31/33



22

DE 20 2016 104 651 U1 2016.12.01

\

AT
LXK
N %%

0

|
176

32/33

Figur 18



DE 20 2016 104 651 U1 2016.12.01

184

Fahrzeug 2
146 \ Beleuchtete Verriegeluné
30
Benutzer-
schnittstelle \
188 180 §
K \ Lichtquelle
< | Steuerung 182
Fahrzeug- Soeich //
steuerungs- peicher A
modul(e) \
Prozessor || -

Stromver-
1867 sorgung

Figur 19

33/33



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

